
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzernbilanz

zum

31. Dezember 2024
Aktiva Passiva

Vorjahr

31.12.

Vorjahr

31.12.

€ € Tsd. € € € Tsd. €

  A.  Anlagevermögen   A.  Eigenkapital

        I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 18.005.325,86 21.463         I.   Gezeichnetes Kapital 20.000.000,00 20.000

        II.  Sachanlagen 971.286.396,33 927.123         II.  Kapitalrücklage 210.704.582,60 210.705

        III. Finanzanlagen 80.461.556,38 91.241         III. Gewinnrücklagen 47.786.620,87 43.626

1.069.753.278,57 1.039.827         IV. Konzernbilanzverlust -82.123.767,79 -79.427

        V.  Nichtbeherrschende Anteile 146.021.847,17 141.002

  B.  Umlaufvermögen 342.389.282,85 335.906

        I.   Vorräte   B.  Sonderposten

             1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 9.267.661,94 9.085         Sonderposten für Investitionszuschüsse 1.769,60 2

             2. Unfertige Leistungen 4.203.899,91 2.714

             3. Fertige Erzeugnisse und Waren 44.458.864,44 53.086   C.  Empfangene Ertragszuschüsse 4.502.436,43 4.433

57.930.426,29 64.885

        II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   D.  Rückstellungen

             1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 160.080.677,44 151.475         1. Rückstellungen für Pensionen 45.566.545,86 45.357

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         2. Steuerrückstellungen 22.767.469,77 18.119

                 als einem Jahr: 1.776.775,54 € (Vj.: Tsd. € 1.079)         3. Sonstige Rückstellungen 209.248.501,13 180.830

             2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.095.011,27 2.658 277.582.516,76 244.306

             3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 1.336.262,20 530   E.  Verbindlichkeiten

                 Beteiligungsverhältnis besteht         1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 597.019.947,06 608.101

             4. Forderungen gegen Gesellschafter 7.552.378,60 9.737         2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.835.563,30 1.008

             5. Sonstige Vermögensgegenstände 67.073.814,68 44.502         3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 110.098.804,22 104.490

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 6.304.345,86 5.559

                 als einem Jahr: 751.871,22  (Vj.: Tsd. € 645)         5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 9.289.493,78 12.132

239.138.144,19 208.902             Beteiligungsverhältnis besteht

        6. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 0,00 0

     III.   Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 42.450.602,94 17.516         7. Sonstige Verbindlichkeiten 44.762.945,01 29.000

339.519.173,42 291.303             davon aus Steuern: 14.198.916,86 € (Vj.: Tsd. € 15.935)

            davon im Rahmen der

            sozialen Sicherheit: 294.303,74 € (Vj.: Tsd. € 284)

  C.  Rechnungsabgrenzungsposten 5.126.359,93 29.247 769.311.099,23 760.290

  F.  Rechnungsabgrenzungsposten 9.750.111,85 3.996

  G.  Passive latente Steuern 10.861.595,20 11.444

1.414.398.811,92 1.360.377 1.414.398.811,92 1.360.377
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 1.447.142.238,00 1.688.324

  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen

       und an nicht abgerechneten Leistungen 2.922.886,14 353

  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 5.831.909,66 5.303

  4.  Sonstige betriebliche Erträge 62.763.885,66 36.828

1.518.660.919,46 1.730.808

  5.  Materialaufwand

       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

            und für bezogene Waren -834.964.532,96 -998.099

       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -110.666.211,17 -102.195

       c) Entsorgungskosten -13.821.429,43 -10.912

  6.  Personalaufwand

       a) Löhne und Gehälter -214.691.498,03 -214.004

       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

           und für Unterstützung -56.499.426,95 -50.813

           davon für Altersversorgung: 17.761.636,36 € (Vj.: Tsd. € 15.320)

  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

       des Anlagevermögens und Sachanlagen -50.625.430,14 -45.902

  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -188.611.309,00 -163.399

-1.469.879.837,68 -1.585.324

48.781.081,78 145.484

  9.   Erträge aus Beteiligungen 1.859.556,07 2.567

 10.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 8.826,92 0

 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren

        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 193.149,29 185

 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 7.032.046,95 6.235

        davon aus Abzinsung: 1.831.512,46 €  (Vj.: Tsd. € 2.449)

 13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen -1.291.275,50 -85.197

 14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -14.402.244,98 -18.087

        davon aus Aufzinsung: 466.612,96 € (Vj.: Tsd. € 1.522)

 15. Aufwendung aus Verlustübernahme -21.111,44 0

-6.621.052,69 -94.297

 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -15.903.764,19 -27.818

 17.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 581.977,85 537

-15.321.786,34 -27.281

 18.  Ergebnis nach Steuern 26.838.242,75 23.906

 19.  Sonstige Steuern -1.746.545,00 -3.548

 20.  Konzernjahresüberschuß 25.091.697,75 20.358

 21.  Konzernvortrag -79.426.690,78 -77.418

 22.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -23.628.488,97 -19.128

 23.  Einstellung in die Gewinnrücklagen -4.160.285,79 -3.239

 24.  Konzernbilanzverlust -82.123.767,79 -79.427
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Konzernanhang
zum Konzernabschluss der

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
für das Geschäftsjahr 2024

I. ALLGEMEINE ANGABEN

1. GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit
Sitz in Wuppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW-Kon-
zerns und wird im Handelsregister B am Amtsgericht Wupper-
tal  unter HRB 20118 geführt.

2. KONSOLIDIERUNGSKREIS

In den Konzernabschluss sind im Wege der Vollkonsolidie-
rung al le wesent lichen Tochterunternehmen einbezogen, auf
die die WSW GmbH unmittelbar oder mit telbar einen beherr-
schenden Einf luss ausüben kann. Bei der Beurteilung, ob ein
beherrschender Einf luss vorl iegt,  werden neben den im § 290
Abs. 2 HGB genannten Voraussetzungen auch sonst ige
gesellschaftsvertragl iche Best immungen berücksicht igt .

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen werden im Konzern-
abschluss entsprechend den Anteilen am Kapital einbezogen,
die dem Mutterunternehmen gehören.

Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobi l
GmbH (WSW mobil),  die WSW Netz GmbH (WSW Netz), die
AWG Abfal lwirtschaftsgesellschaft  mbH (AWG), die VSG Ver-
kehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Voll -
konsol idierung und die GWH Gemeinschaftswerk Hatt ingen
GmbH wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsol idie-
rung gemäß § 310 HGB einbezogen. Die Kapitalkonsol idie-
rung ist  jeweils nach der Buchwertmethode erfolgt.

Die Bohne Ingenieure GmbH, Düsseldorf  wird seit  dem
Geschäftsjahr 2023 nach den Grundsätzen der Vollkonsol i-
dierung einbezogen.

Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen
Beteil igungen nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da
dies einzeln und insgesamt für die Vermit tlung eines den tat-
sächl ichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-,  Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforder-
l ich ist ,  sodass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsolidie-
rung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf einen gesonderten
Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung
nach § 312 HGB verzichtet wurde.

Bezogen auf die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsum-
men 4,35 % (Vj.  4,05 %) und die Umsatzerlöse 2,95 % (Vj.
2,35 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbe-
zogenen Unternehmen.
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Der wesentl iche Antei lsbesitz stel lt  s ich zum 31.12.2024 wie
folgt dar:

% Tsd. € Tsd. €

WSW mobil  GmbH, Wuppertal 100,00 45.780 0 *
AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH, Wuppertal 70,47 20.000 0 *
WSW Energie & Wasser AG, Wuppertal 66,90 352.926 0 *

Anteil an verbundenen Unternehmen
-Unmittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis

% Tsd. € Tsd. €

WSW Netz GmbH, Wuppertal 100 1.950 0 *
EDW Energie-Dienstleistung Wuppertal  GmbH,
Wuppertal 100 72 0 *

VSG Verkehrs-Service GmbH, Wuppertal 90 430 25 **
WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal 74,9 994 0 *
Bohne Ingenieure GmbH, Düsseldorf 100,0 25 945
Bohne Ingenieure GmbH, Siegen 100,0 25 631

Anteil an verbundenen Unternehmen
-Mittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis

% Tsd. € Tsd. €

Gemeinschaftswerk Hattingen GmbH, Hattingen 48 2.281 0 * **
BEG Entsorgungsgesellschaft mbH, Remscheid 45 2.050 115  **
Neue Effizienz gGmbH, Wuppertal 20 44 -435 **
Windpark Kahlenberg II GmbH & Co. KG, Mainz 50 1.214 73 **
Windpark Kahlenberg III GmbH & Co. KG, Mainz 50 920 160 **
BinnenWind Windpark Verwaltungs GmbH, Mainz 50 27 3 **
Binnenwind GmbH, Mainz 33,3 -4.806 -117 **
Windpark Westpfalz Risk Management RMG GmbH & Co.
KG, Rothselberg 32 4.870 626 **

Beteiligungen
-Unmittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis
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--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

*) Ergebnisabführungsvertrag (EAV)

1 / **) Vorläufige Werte / Vorjahreswerte

***) Werte aus 2022

Die Unternehmen, die in der vorherigen Ansicht genannt wur-
den und an denen mehr als 50 % am Kapital  gehalten werden,
sind Tochterunternehmen des WSW-Konzerns.

Die Beteil igungen mit  50% Antei lsbesitz und Gemeinschafts-
kraftwerk Hatt ingen GmbH sind Gemeinschaftsunternehmen,
die jeweils mit  einem weiteren Gesellschafter gemeinschaft-
l ich geführt  werden.

Die rest lichen Gesellschaften, an denen zwischen 20%- 50%
der Anteile gehalten werden, sind assoziierte Unternehmen,
auf die ein maßgebl icher Einf luss ausgeübt werden kann.

3. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2024 der WSW

GmbH wurde nach den Vorschri ften des Handelsgesetzbu-

ches sowie den ergänzenden Vorschri ften des GmbH -

Gesetzes aufgestell t.

Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-

genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzl ichen

Vorschri ften nach einheitl ichen Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden einbezogen.

Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das

Gesamtkostenverfahren gewählt .

Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein

akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €.  Dieser

Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von

Stromlieferverträgen und wurde daher den immateriellen Ver-

mögensgegenständen zugeordnet.  Der Unterschiedsbetrag

wird über die Laufzeit  der Verträge abgeschrieben, hieraus

% Tsd. € Tsd. €

WSW Energielösungen GmbH, Wuppertal 50 767 11
Niederrheinisch-Bergisches Gemeinschaftswasserwerk
GmbH, Düsseldorf

50 3.190 106 **

Bergische Trinkwasser-Verbund-GmbH, Remscheid 45,7 110 0 * **
Bergische Wasser- und Umweltlabor GmbH, Wuppertal 50,0 1.634 184 **
ONYX Kraftwerk Wilhelmshaven GmbH & Co. KG,
Wilhelmshaven, Berl in 15 594.055 10.378 ***

ENGIE WSW Windpark Helmstadt GmbH & CO. KG,
Berlin 49 11.042 3.601 **

Beteiligungen
-Mittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis
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ergab sich in 2024 eine Regelabschreibung in Höhe von

1,6 Mio. €.

Bei der Einbeziehung der Bohne Ingenieure ergab sich ein

Unterschiedsbetrag in Höhe von 5,4 Mio. €.  Dieser wird auf

15 Jahre l inear abgeschrieben. Für 2024 ergab sich eine

Regelabschreibung in Höhe von 0,4 Mio. €.

Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW

Energie & Wasser AG verbl ieb nach der Aufdeckung st il ler

Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines Firmen-

wertes bi lanziert  wird und über eine Laufzeit  von 15 Jahren

abgeschrieben wird.

Anteile konzernfremder Gesellschafter werden in der Bilanz

gesondert ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-

dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-

men wurden gegeneinander aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Verkauf von Ver-

mögensgegenständen wurden gemäß § 304 Abs. 1 HGB el i-

miniert .

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernin-

dividueller Ertragsteuersatz von 32,975 % (KSt inkl . SolZ und

GewSt) zugrunde gelegt.

Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im

Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen

im Anlagevermögen und die Aufdeckung st i l ler Reserven.

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. AKTIVA

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu

Anschaffungskosten erfasst und werden linear über die Nut-

zungsdauer planmäßig abgeschrieben.

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs-

oder Herstellungskosten unter Berücksicht igung angemesse-

ner Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusammen-

hang mit  best immten Investi t ionen der Sparte Stadtentwäs-

serung stehen und auf den Zeitraum der Herstellung entfal-

len, werden ebenfalls in die Herstellungskosten einbezogen.



Anlage 3/5

Die Herstellungskosten der selbst erstell ten Anlagen umfas-

sen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Material- und Fer-

t igungsgemeinkosten einschließl ich angemessener Verwal-

tungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse werden

von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezu-

schussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald diese

fert ig gestel lt  s ind.

Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresab-

schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wurden

die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen, Strecken-

ausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für Per-

sonenverkehr" erweitert .  Für Busse sind entsprechend der

wirtschaft lichen Nutzungsdauer längere betriebsindividuel le

Nutzungsdauern von 8 bis 10 Jahren zugrunde gelegt worden.

Die in den Einzelabschlüssen bestehenden Wertansätze des

Anlagevermögens sind in der Vergangenheit im Konzernab-

schluss teilweise aufgestockt worden. Hierdurch f ie len die

Abschreibungen im Konzern im Geschäftsjahr 2024 um

0,5 Mio. € höher aus als in den Einzelabschlüssen.

Die Sachanlagen werden bei Ansatz betriebsgewöhnlicher

Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen

Methode abgeschrieben. Bei degressiver Abschreibung

erfolgt der Übergang auf l ineare Abschreibung in den Fäl len,

in denen dies zu einer höheren Jahresabschreibung führt .

Mit der Fest legung der kalkulatorischen Nutzungsdauern für

Erdgasinfrastrukturen vom 08.11.2022 (KANU) sowie der wei-

tergehenden Anpassung durch die Fest legung vom

25.09.2024 (KANU 2.0) gi lt  für sämtliche Neu- und Bestands-

anlagen der Gasnetzinfrastruktur eine verkürzte kalkulatori-

sche Nutzungsdauer – spätestens bis zum 31.12.2044. Die

Eigentümerin der Netze, die WSW Energie & Wasser AG,

setzt diese Vorgaben um und wendet für künft ige Investi t io-

nen sowie bestehende Anlagenbestände verkürzte Abschrei-

bungsdauern bis zum 31.12.2044 an. Dabei bleibt  die l ineare

Abschreibungsmethode im Rahmen der handelsrecht lichen

Nutzungsdauer bestehen.

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit  einem Wert zwischen

250 € und 1.000 € werden auf einem Sammelkonto erfasst

und einheitl ich über 5 Jahre abgeschrieben. Geringwert ige

Wirtschaftsgüter mit  einem Wert unter 250 € werden im

Zugangsjahr voll  abgeschrieben.
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Finanzanlagen  s ind zu Anschaffungskosten bzw. mit  dem

niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. Ausleihungen sind

zum Nennwert bilanziert .

Von den Vorräten  werden die Roh-, Hil fs- und Betriebsstoffe

zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Beach-

tung des Niederstwertpr inzips bewertet.  Für best immte

Ersatzteile und Betriebsmaterialien, unter anderem aus dem

Bereich IT-Service, wird ein Festwert  angesetzt.  CO2-Emissi-

onszert i f ikate sind zu Anschaffungskosten angesetzt.

Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt  die Bewer-

tung der Inhalte der Wasserbehälter mit  dem gewogenen Mit-

tel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen.

Die der Gasbehälter erfolgt  mit  den Bezugskosten. Unentgelt-

l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem Treibhaus-

gas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbindung mit  dem

von der Europäischen Kommission festgelegten Mengenziel

und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für al le Mitgl iedsstaa-

ten (Cap) von der Rückgabeverpf lichtung abgezogen,

Bestandsveränderungen für entgeltl ich erworbene Emissions-

rechte werden mit  dem gleitenden Durchschnit t  zum Stichtag

von 69,96 € bewertet.  Der Zeitwert für diese Zert if ikate betrug

zum Stichtag (72,07 €).

Die Emissionsrechte werden benöt igt ,  um die entsprechen-

den Verpfl ichtungen nach dem TEHG erfül len zu können.

Im Rahmen von Ingenieurleistungen erbrachten unfert igen

Leistungen wurden nach Leistungsphasen bewertet.  Während

der Leistungsphasen werden Abschlagsrechnungen erteil t

und mit den unfert igen Leistungen verrechnet,  die Bewertung

erfolgt  korrespondierend zu den erhaltenen Abschlagszahlun-

gen. Auch wenn bei langfrist igen Bauplanungsprojekten die

formale Abnahme und Endabrechnung zum Teil  mit  erhebl i-

chem Zeitversatz erfolgt ,  wird in Übereinst immung mit  dem

BFH-Urtei l  vom 14. Mai 2014 ein Teilgewinn berei ts dann

real is iert ,  wenn der Anspruch auf Abschlagszahlung nach § 8

Abs. 2 HOAI entstanden ist .  Fremdkapitalzinsen werden nicht

akt iv iert.  Der Grundsatz der verlustfreien Bewertung wird

sichergestell t.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände

sind zum Nennwert bewertet. Weiterhin wurde das erkenn-

bare Ausfall risiko durch angemessene Abwertungen berück-

sicht igt .
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Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen,

mit  denen ein Betei ligungsverhältnis besteht und gegen Ge-

sellschafter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im Vor-

jahr,  innerhalb eines Jahres fäl lig.

Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen

ist  gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit  den hierfür gebi ldeten Rück-

stellungen verrechnet worden.

Das Risikomanagement bezügl ich der Port folio-Risiken wird

im Lagebericht beschrieben.

Die Guthaben bei Kreditinstituten, Kassenbestände und

der aktive Rechnungsabgrenzungsposten  s ind zum Nomi-

nalwert  ausgewiesen.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten  werden

Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit

sie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach

darstellen. Unterschiedsbeträge zwischen Erfüllungs- und

niedrigem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten ("Disagio")

werden unter der Posit ion akt iver Rechnungsabgrenzungs-

posten akt iv iert  und über die Laufzeit  der Verbindlichkeiten

planmäßig aufgelöst.  Verbindlichkeiten werden mit  ihrem

Erfüllungsbetrag am Bilanzst ichtag angesetzt.  In Fällen, in

denen der Erfüllungsbetrag einer Verbindl ichkeit höher ist  als

der Ausgabebetrag, wird der Unterschiedsbetrag als akt iver

Rechnungsabgrenzungsposten erfasst und über die Laufzei t

der Verbindlichkeit  verteil t.

Weiterhin werden Verpf l ichtungen aus Termingeschäften in

Höhe von 2.576 Tsd. € abgebi ldet.

2. PASSIVA

E IGENKAPITALENTWICKLUNG

Das gezeichnete Kapital des Konzerns ist  zum Nennwert

bi lanziert und beläuft s ich auf 20.000 T€.

SONDERPOSTEN

Ab dem Geschäftsjahr 2003 wurden die Zugänge dieser

Zuschüsse gemäß den BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und

07.10.2004 direkt von den Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten der Vermögensgegenstände als Sonderabschreibun-

gen dargestell t und durch die Verrechnung mit  debitorisch

gebuchten Zuschüssen ausgegl ichen.
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Ab dem Geschäftsjahr 2016 werden die Ertragszuschüsse für

private Haushalte wieder passiviert  und über die Nutzungs-

dauer der damit  f inanzierten Vermögensgegenstände aufge-

löst.

Bei der Bemessung der Rückstellungen  wird al len erkennba-

ren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten Rechnung

getragen. Der Wertansatz erfolgt  in Höhe des nach vernünf-

t iger kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfüllungs-

betrages unter Berücksicht igung geschätzter künftiger Kos-

tensteigerungen.

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem

Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der Deut-

schen Bundesbank für Dezember des laufenden Geschäfts-

jahres veröffent lichen durchschnit t lichen Marktzinssatz der

vergangenen sieben Jahren abgezinst.

Für Rückstellungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf lich-

tungen sind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde

gelegt:

*10-Jahres-Durchsschnitt

Biometr ische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen
sind die "Richttafeln 2018 G" von Prof.  Dr.  Klaus Heubeck,
Köln.

Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstellung für
Altersteilzei t ist  die durchschnit t l iche Laufzeit  der entspre-
chenden Verpf lichtungen von drei  Jahren zugrunde gelegt
worden.

Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Pensions-

rückstellungen auf Basis des durchschnit tl ichen Marktzinses

der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung

auf Basis des durchschnitt l ichen Marktzinses der vergange-

nen 7 Jahre beträgt 0,4 Mio. € (Vj.  0,3 Mio. €).  In der Kon-

zernmutter ist  ein Betrag von 0,2 Mio. € (Vj.  0,2 Mio. €) nach

§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .

Versicherungs-
mathematisches

Verfahren

Rechnungs-
zins

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Dynamik
Beitrags-

bemessens-
grenze für
Sozialver-

sicherungs-
beiträge

% % % %

Pensions-
rückstel lungen

Modifiziertes
Teilwertverfahren 1,90* 2,5 2,2 2,5

Alterstei lzeit-
verpflichtungen Barwertmethode 1,49 2,5 - 2,5
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Das der Insolvenzsicherung für Verpf lichtungen aus Alters-

teilzei t,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende

Deckungsvermögen in Höhe von 18,6 Mio. € (Vj.  16,3 Mio. €)

wurde mit den hierfür gebi ldeten Rückstellungen in Höhe

38,2 Mio. € (Vj.  41,2 Mio. €) verrechnet.

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens, dessen

Werthalt igkeit  durch eine Garant ieerklärung des Geldinst ituts

bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert .

Hierbei gi lt  d ie grundlegende Annahme, dass die Bestimmung

des beizulegenden Zeitwertes mit  Hil fe al lgemein anerkann-

ter Bewertungstechniken vorgenommen wurde.

Verbindlichkeiten  s ind mit  dem Erfüllungsbetrag passiviert .

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten  wird zum

Nominalwert angesetzt.

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist  in der als Anlage
beigefügten Übersicht dargestell t.  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert  ausgewiesen.

Invest it ionszuschüsse werden gesondert  ausgewiesen. Sie
werden zunächst unter den sonst igen Verbindlichkeiten pas-
siviert  und nach Fert igstellung mit  der Invest it ionsmaßnahme
im Anlagevermögen verrechnet.

2. FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im

Wesentlichen die zum Bilanzst ichtag bewirkten, aber noch

nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-

sere Kunden mit  174 Mio. € (Vorjahr:  202,2 Mio. €) enthalten.

Die erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf in Höhe

von 183 Mio. € (Vorjahr:  210,8 Mio. €) wurden mit  den Forde-

rungen verrechnet.

3. N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE

Die nicht beherrschenden Anteile enthalten Anteile der wei-

teren Gesel lschafter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der AWG

und der VSG.

4. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE

In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach § 4a Inv

ZulG enthalten. Die Auf lösung erfolgt gemäß der Nutzungs-

dauer der Anlagegüter.
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5. SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Die sonst igen Vermögensgegenstände setzen sich im

Wesentlichen aus Forderungen aufgrund der Energiepreis-

bremse I I  (10,7 Mio. €),  aus Gutschri ften von Lieferanten

(9,9 Mio. €) Forderungen aus nicht eingelösten Lastschri ften

nach dem Stichtag (5,3 Mio. €) und Kohleabsicherung

(5,0 Mio. €) zusammen.

6. RÜCKSTELLUNGEN

Die Pensionsrückstellungen betreffen Pensionszusagen
gegenüber ehemaligen und akt iven Beschäft igten.

Die Steuerrückstellungen sind mit  den geleisteten Voraus-
zahlungen saldiert  und betreffen überwiegend Körperschafts-
teuer und Gewerbesteuer.

2023 2024

Rückstellungen T€ T€

1. Pensionsrückstellungen 45.357 45.567

2. Steuerrückstellungen 18.119 22.767

3. Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen für Versicherungen 6.965 7.983

Rückstellungen für Personal 42.442 39.698

Rückstellung für Verkehr 0 0

Rückstellungen für Jahresabschluss / Buchführung 1.872 2.091

Rückstellungen für Versorgung 32.328 42.280

Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 49.668 50.690

Rückstellungen für Sonstiges 41.681 60.645

Rückstellungen für Aufwand 5.874 5.860



Anlage 3/11

6. VERBINDLICHKEITEN

Es bestehen folgende Rest laufzeiten und Sicherheiten:

A = Ausfal lbürgschaf t  Stadt  Wuppertal
B = Forderungsabt retung
C = Sicherungsübereignung

Verbindlichkeitenspiegel 2023

Gesamtbetrag gesichert

bis von über

 1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

T€ T€ T€ T€ T€

 1. Verbindlichkeiten gegenüber

     Kreditinstituten 57.057 279.609 271.436 608.101 0 A

131.322 B

843 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 1.008 0 0 1.008

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 104.490 0 0 104.490

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 5.559 0 0 5.559

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein

     Beteiligungsverhältnis besteht 12.132 0 0 12.132

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 0 0 0 0

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 27.100 1.900 0 29.000

207.346 281.509 271.436 760.290 132.165

davon mit einer Restlaufzeit
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IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE

Die Konzernumsatzerlöse teilen sich nach Sparten wie folgt
auf:

2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

Die sonst igen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt  zu-

sammen:

In 2024 sind in den übrigen sonst igen Erträgen mit

24,6 Mio. € staat liche Hil fen für den ÖPNV enthalten. Des

Weiteren sind hier 13,3 Mio. € Erträge aus geldwerten Vor-

teilen gebucht.

V. SONSTIGE ANGABEN

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VER-

PFLICHTUNGEN

Die Darstellung erfolgt  zur besseren Verständl ichkeit anhand

der einbezogenen Unternehmen.

WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil

Das Bestel lobl igo aus genehmigten und begonnenen Invest i-

t ionsmaßnahmen beträgt 64,4 Mio. €. Aus Leasingverträgen

bestehen Verpf lichtungen in Höhe von 23,1 Mio. €, aus Miet-

verträgen in Höhe von 3,5 Mio. €.

Die f inanziel len Verpf lichtungen aus Kaufkontrakten betragen

392,2 Mio. €, davon sind für Strom 291,7 Mio. € und für Gas

100,5 Mio. €.

Die Unternehmen sind Mitgl ieder in der Rheinischen Zusatz-

versorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände

(RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbeiterinnen und

2023 2024T€ T€

Versorgung 1.366.881 1.143.209

Abfallwirtschaft 97.379 111.576

Verkehr 77.882 76.596

Stadtentwässerung 64.864 63.522

Übrige 81.318 52.239

1.688.324 1.447.142

2023 2024T€ T€

Erträge aus Anlagenabgang 126 1.359

Übrige sonstige Erträge 30.683 53.211

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 6.020 8.194

36.828 62.764
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Mitarbeiter der Gesellschaft bzw. deren Hinterbl iebene erhal-

ten hieraus Betriebsrenten. Auf Grund der umlagef inanzierten

Ausgestal tung der RZVK besteht eine Unterdeckung in Form

der Dif ferenz zwischen den von der Einstandspf licht erfass-

ten Versorgungsansprüchen und dem anteil igen, auf die

Gesellschaft entfallenden Vermögen der RZVK. Die umlage-

pf l icht igen Entgelte betrugen im Berichtsjahr 138,8 Mio. € im

Umlageverfahren und 27,3 Mio. € im kapitalgedeckten Ver-

fahren bei einem Umlagesatz von 4,25 %.

In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf 3,5 %

angehoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand

7,75 %.

Die weitere Entwicklung ist  über diesen Kenntnisstand hinaus

derzeit  nicht absehbar.

Gegenüber der quotal  konsol idierten Gemeinschaftswerk

Hattingen GmbH (GWH), Hattingen, wurde eine Patronatser-

klärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG jederzeit

von der WSW GmbH f inanziel l so ausgestattet  wird, dass

diese in der Lage ist ,  ihren bestehenden Verpfl ichtungen ge-

genüber dem GWH fristgerecht und vollumfängl ich nachzu-

kommen.

Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde

eine Patronatserklärung durch die WSW AG abgegeben, dass

die Tochtergesel lschaft  für die Laufzeit  des Vertrages über

die Direktvermarktung in der Weise f inanziel l ausgestattet

bleibt ,  dass sie jederzeit  zur Erfüllung ihrer Verpf lichtungen

aus dem Vertrag in der Lage ist .

AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft  mbH
Haftungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum

Abschlussst ichtag nicht.

Sonstige f inanziel le Verpf lichtungen bestehen aus Miet- und

Leasingverträgen. Die Mietzahlungen für gemietete Grund-

stücke und Gebäude belaufen sich auf 0,8 Mio. € jährl ich,

sowie für langfrist ige Verpf lichtungen (jährl ich 1,5 Mio. T€)

auf insgesamt 39,4 Mio. T€ bezogen auf die gesamte Ver-

tragslaufzeit .  Für Büroausstattung bestehen Mietverhältnisse

in Höhe von 43,4 T€.

Es bestehen EDV-Verträge mit  einem Zahlungsvolumen von

jährl ich 0,4 Mio. €.

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge mit  der EKOCity

GmbH bestehen „br ing or pay Verträge“ mit  einem Jahresvo-

lumen von 4,0 Mio. €,  sowie ein Energieabnahmevertrag mit



Anlage 3/14

einem Jahresvolumen von 11,6 mio. €.  Die Verträge laufen

bis 2033; die Volumen werden jährl ich neu verhandelt .

WSW 3/4/5
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bi lanz-

st ichtag nicht.

Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanziellen Verpf l ichtun-

gen setzt sich wie folgt zusammen:

Die f inanziel len Verpf lichtungen aus Kaufkontrakten betragen

125,1 Mio. € für die Geschäftsjahre 2025 bis 2027, davon aus

Strombeschaffungsgeschäften 100,8 Mio. €, aus Gasbeschaf-

fungsgeschäften 24,3 Mio. €.

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE / BEWERTUNGSEINHEI-

TEN

Derivat ive Finanzgeschäfte werden zur Absicherung von

Marktpreisris iken eingegangen. Für negat ive Marktwerte von

Swaps, die mit  vorhandenen Grundgeschäften eine wirtschaft-

l iche Einheit bi lden, werden Bewertungseinheiten nach § 254

HGB bi lanziert  und zum Bilanzst ichtag keine Rückstellungen

für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gebi ldet.

Wirtschaft liche Sicherungsbeziehungen werden bi lanziel l

durch die Bildung von Bewertungseinheiten nach § 254 HGB

abgebi ldet.  Die sich ausgleichenden posit iven und negat iven

Wertveränderungen aus abgesicherten Risiken werden im

Rahmen der sogenannten Einfrierungsmethode ohne Berüh-

rung der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und insoweit

nicht bi lanziert .  Durch vierteljährl ich statt f indende Hedging-

Komitee-Termine wird gewährleistet,  dass grundsätzl ich das

gesamte Port folio der WSW GmbH abgesichert  wird. Die Werte

werden nach der Mark to Market Methode ermittelt .

In Anlehnung an den IDW RS ÖFA 3 „Besonderheiten der

Bilanzierung von Energiebeschaffungs- und Energieabsatzver-

trägen in handelsrecht lichen Abschlüssen von Energieversor-
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gungsunternehmen“ wurden die zum Bilanzst ichtag kontrahier-

ten Beschaffungsgeschäfte (Strom und Gas) und die Absatz-

geschäfte nicht nach dem Einzelbewertungsgrundsatz (§ 252

Abs. 1 Nr.  3 HGB), sondern vielmehr unter Anwendung des

§ 252 Abs. 2 HGB zusammengefasst bewertet.  Die durch den

Abschluss von Verträgen mit  Kunden zu l iefernden Mengen an

Strom oder Gas werden durch das Port fol iomanagement der

WSW AG dienst leistend je Kundenvertrag einzeln (back-to-

back) oder zusammengefasst beschaff t . Gemäß dem Risiko-

handbuch und den geschlossenen Dienst leistungsverträgen

übernimmt die WSW AG die Beschaffung-,  Ausgleichs

energie-,  Volumen- und Prof il risiken. In der WSW AG besteht

ein angemessenes energiewirtschaft liches Steuerungssystem

(Hedging-Komitee),  aus dem die gebi ldeten Vertragsport folien

nach der Homogenität  der Risiken abgeleitet  wurden. Daran

orientiert  s ich der Aufbau der Mengen-,  Preis- und Ergebnis-

planung der Port folien. Die konkreten Beschaffungs- und Ver-

marktungsprozesse sowie deren Überwachung setzen die Vor-

gaben des Steuerungssystems um. Das implementierte Risiko-

managementsystem erfasst die aggregierten Posit ionen im

Hedgebuch der WSW AG auf Basis von vorgegebenen Risiko-

l imits,  die ebenso wie die zur Angebotskalkulat ion und zur

Bewertung verwendeten Preiskurven innerhalb der WSW 3/4/5

durch das Risikocontrol ling der WSW AG überwacht werden.

Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständlichkeit  anhand

der einbezogenen Unternehmen.

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Es bestehen variabel verzinsliche Darlehen im Gesamtwert

von 51,0 Mio. €,  die über betrags- und laufzeitkongruente

Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-

wandelt  worden sind. Der aggregierte Marktwert  beläuft s ich

auf 2,7 Mio. €.

WSW Energie & Wasser AG

Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von

28,7 Mio. €.  Es ist  über betrags- und laufzeitkongruente

Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-

wandelt  worden. Der Marktwert beläuft  sich auf 4,5 Mio. €.

Um Risiken abzusichern, wurden für die einzelnen Commodi-

t ies Kohle, Öl und CO2  für zukünft ige Zeiträume sowohl Kauf-

als auch Verkaufsverträge abgeschlossen. Diese f inanziel len

Absicherungsgeschäfte (Swaps) wurden in das Vertragsport fo-

l io aufgenommen und können sowohl in EUR als auch in USD

abgewickelt werden. Die WSW AG agiert  dabei sowohl als Käu-

fer als auch als Verkäufer.  Der Nominalwert  al ler zum
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31.12.2024 getät igten Swaps beträgt 26,3 Mio. €. Die Markt-

werte dieser Absicherungsgeschäfte l iegen zum 31.12.2024

auf der Kaufseite um 2,3 Mio. € unter dem Nominalwert  und

auf der Verkaufsseite um 0,2 Mio. € über dem Nominalwert.

So ergibt s ich ein Wertverlust von 2,5 Mio. €.  Dies impliziert

jedoch nicht zwangsläuf ig einen Verlust,  sondern dass das

Geschäft zum Stichtag zu vortei lhafteren Bedingungen hätte

abgeschlossen werden können. Die Geschäfte sind ein Teil

des Vertragsport fol ios für den Kraftwerksbereich und werden

mit diesem als eine Einheit  bewertet.

AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft  mbH
Bestandteil  e ines in 2013 aufgenommenen Darlehens in Höhe

von insgesamt T€ 25.000 ist  ein Zinsswap (Bewertungseinheit

in Form eines synthet ischen Festzinsdarlehens).  Das Nominal-

volumen beträgt zum Bilanzst ichtag 13,1 Mio. € (Vj.

14,4 Mio. €). Der negative Marktwert zum 31. Dezember 2023

betrug laut Bestät igung der Stadtsparkasse Wuppertal  nach

der Marktbewertungsmethode 0,1 Mio. € (Vj.  0,2 Mio. €).

WSW 3/4/5 GmbH

Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Virtual

Power Plant = Anteil  an einer Kraftwerkserzeugung) wurden

Absicherungsgeschäfte für Kohle, Strom und CO2-Emissions-

rechte für das Jahr 2025 bis 2027 abgeschlossen.

Auf Basis von St ichtagspreisen zum 31.12.2024 ergibt s ich in

Summe ein posit iver Marktwert  dieser Sicherungsgeschäfte in

Höhe von 3,6 Mio. € (Vj.  25,6 Mio. € ).

Ebenso werden vom Portfoliomanagement die für die Energie-

erzeugung im Virtual Power Plant (VPP) benöt igten Mengen

Kohle sowie CO2-Zert if ikate beschaff t  sowie der erzeugte

Strom vermarktet.  Aktuel l s ind Zeiträume bis zum Lieferjahr

2027 betroffen.

3. NACHTRAGSBERICHT

Zum 01.01.2025 hat die WSW Netz GmbH die Erlösobergren-

zen Strom und Gas im Sinne von § 4 Abs. 3 ARegV angepasst.

Maßgeblich sind hierbei die Anpassungen der dauerhaft  nicht

beeinflussbaren Kosten (dnbK) sowie die Kosten für die vorge-

lagerten Übertragungs- und Fernleitungsnetze, Lohnzusatz-

kosten und die Auf lösung von Baukostenzuschüssen. Weiter-

hin sind in die Erlösobergrenzen die Salden der Regulierungs-

konten Strom und Gas eingef lossen. Im Vergleich zu 2024 ist

die Erlösobergrenze Strom von 132.167 T€ auf 125.870 T€ in

2025 gesunken. Grund hierfür s ind im Wesent lichen die gesun-

kenen Kosten für das vorgelagerte Netz und für die Verlust-

energie. Im Gasbereich ergibt s ich hingegen eine Erhöhung
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der Erlösobergrenze von 38.684 T€ auf 42.527 T€. Diese Stei-

gerung ergibt s ich im Wesent lichen aus höheren Kosten im vor-

gelagerten Netz sowie aus Regul ierungskontoeffekten.

5. STEUERN

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag in Höhe von
15.904 Tsd. € sind um die an Organgesellschaften als Steu-
erumlagen weiter belasteten Beträge in Höhe von 10.129 Tsd.
€ gemindert .

Die WSW-Unternehmensgruppe zählt mit einem Umsatzvolu-

men von mehr als 750 Mio. EUR pro Jahr zu einer großen

Unternehmensgruppe im Sinne des § 1 MinStG und fäl lt  somit

unter die Regelungen des Mindestbesteuerungsricht lin ie-Um-

setzungsgesetz.

Eine unmit telbare Steuerbelastung durch das MiBSt erwartet

die WSW-Unternehmensgruppe innerhalb der nächsten fünf

Jahre nicht,  da sie eine Unternehmensgruppe von untergeord-

neter internat ionaler Tät igkeit  ist .

Sie verfügt ledigl ich über Betriebsstätten im Inland und ein we-

sent licher Teil  ihrer Umsatzerlöse erfolgt als lokaler Energie-

und Nahverkehrsdienst leister ebenfalls im Inland, sodass die

WSW-Unternehmensgruppe eine Safe-Harbour-Regelung in

Anspruch nehmen kann.

Die WSW-Unternehmensgruppe wird dennoch von den Melde-

pf lichten, die sich durch das Mindestbesteuerungsgesetz erge-

ben, unmittelbar betroffen sein.

Beim Bundeszentralamt für Steuern ist  die WSW Wuppertaler

Stadtwerke GmbH als Gruppenträger gemeldet und wird die

gesetzl ichen Meldepf lichten für die Unternehmensgruppe

übernehmen.

Das entsprechende Berichtswesen bef indet sich aktuel l noch

im Aufbau, soll te bis zur Abgabe der ersten Meldung jedoch

vervollständigt sein.

5. M ITARBEITER

Im Jahresmit tel  waren 3.144 Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer (Vj. 3.021) beschäft igt ,  davon 555 Frauen (Vj.  531).
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6. ABSCHLUSSPRÜFER

Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterunter-

nehmen und die Tochterunternehmen erbracht haben, wurden

im Geschäftsjahr folgende Honorare als Aufwand erfasst:

Abschlussprüfung 483 T€
andere Bestät igungsleistungen 125 T€
sonstige Leistungen (Offenlegung) 15 T€

7. BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN

Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens er-

hielten Bezüge in Höhe von insgesamt 53,4 T€. Die Gesamt-

bezüge der Mitgl ieder der Geschäftsführung betrugen

1,1 Mio. €.

Für die einzelnen Geschäftsführungen bestehen erfolgsabhän-

gige Vergütungen. Aufgrund dessen wurde an den Personen-

kreis für das Vorjahr insgesamt 80,6 T€ (in der Vergütung ent-

halten) ausgezahlt.

Für den Fall  der regulären Beendigung der Tätigkeit wurden

insgesamt folgende Leistungen zugesagt:

Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2024     8,7 Mio. €

Zuführung des Geschäftsjahres 2024     0,7 Mio. €

An frühere Vorstandsmitglieder und Geschäftsführer und deren

Hinterbl iebene wurden 1,8 Mio. € gezahlt. Für laufende Pensi-

onen dieses Kreises besteht eine Pensionsverpf lichtung in

Höhe von 22,7 Mio. €.

8. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG

Das Jahresergebnis von 25,1 Mio. € sol l den Gewinnrücklagen

zugeführt werden.

Wuppertal,  23. Mai 2025

Die Geschäftsführung

Hilkenbach             Schlomski



WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2024

Buchwerte

Stand Zugänge     Abgänge   Umbuchungen Zuschuss Stand Stand Zugänge Abgänge Stand Stand Stand

01.01.2024 31.12.2024 01.01.2024 im Jahr 31.12.2024 31.12.2024 31.12.2023

Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse

€ € € € € € € € € € € Tsd. €

   I.   Immaterielle Vermögensgegenstände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen 78.434.418,91 1.340.391,91 284.054,30 1.528.233,10 0,00 81.018.989,62 66.903.835,59 4.171.747,06 284.054,30 70.791.528,35 7.863.332,35 9.167

Z 2.364.128,92 0,00 0,00 Z 2.364.128,92

          2. Geleistete Anzahlungen 2.433.222,63 942.494,04 0,00 -1.528.233,10 0,00 1.847.483,57 0,00 0,00 0,00 0,00 1.847.483,57 2.433

         3. Geschäfts- oder Firmenwert 21.279.473,74 0,00 0,00 0,00 0,00 21.279.473,74 11.414.996,32 1.569.967,48 0,00 12.984.963,80 8.294.509,94 9.864

102.147.115,28 2.282.885,95 284.054,30 0,00 0,00 104.145.946,93 78.318.831,91 5.741.714,54 284.054,30 83.776.492,15 18.005.325,86 21.464

2.364.128,92 0,00 0,00 2.364.128,92

   II.  Sachanlagen

         1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

             und Bauten einschließlich der Bauten

             auf fremden Grundstücken 246.033.237,63 5.017.612,10 3.376.238,94 45.334.026,49 0,00 293.008.637,28 188.319.540,15 3.674.418,59 3.357.104,40 188.636.854,34 75.779.878,00 29.145

Z 28.568.692,69 23.212,25 0,00 Z 28.591.904,94

         2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung und

             Sicherungsanlagen 16.839.354,91 196.221,44 1.749,65 0,00 0,00 17.033.826,70 5.642.245,13 302.876,79 0,00 5.945.121,92 2.018.864,02 2.128

Z 9.069.840,76 0,00 0,00 Z 9.069.840,76

         3. Fahrzeuge für Personenverkehr 202.002.760,14 385.365,78 4.210.777,53 0,00 0,00 198.177.348,39 53.325.993,06 3.738.237,51 3.230.001,01 53.834.229,56 73.255.177,00 77.735

Z 70.941.723,08 1.126.995,27 980.776,52 Z 71.087.941,83

         4. Technische Anlagen und Maschinen 2.126.265.131,01 32.060.340,01 6.939.635,15 35.530.436,43 0,00 2.186.916.272,30 1.301.994.421,90 30.279.516,29 6.900.921,28 1.325.373.016,91 715.601.402,69 680.972

Z 143.298.993,78 2.646.858,92 4.000,00 Z 145.941.852,70

         5. Andere Anlagen, Betriebs- und Ge-

             schäftsausstattung 124.098.149,44 9.724.144,22 4.161.349,22 999.444,74 8.000,00 130.652.389,18 89.591.744,51 6.886.593,97 3.612.180,22 92.866.158,26 33.242.197,84 29.527

Z 4.979.250,34 15.992,74 451.210,00 Z 4.544.033,08

         6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen

             im Bau 112.041.212,98 45.673.132,18 36.791,15 -81.863.907,66 0,00 75.813.646,35 4.424.769,57 0,00 0,00 4.424.769,57 71.388.876,78 107.616

2.827.279.846,11 93.056.815,73 18.726.541,64 0,00 8.000,00 2.901.602.120,20 1.643.298.714,32 44.881.643,15 17.100.206,91 1.671.080.150,56 971.286.396,33 927.123

256.858.500,65 3.813.059,18 1.435.986,52 259.235.573,31

   III.  Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen 4.872.670,68 873.072,58 0,00 50.000,00 0,00 5.795.743,26 2.301.371,93 41.366,61 0,00 2.342.738,54 3.453.004,72 2.571

         2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0

         3. Beteiligungen 169.598.830,11 350.750,00 10.295.000,00 -50.000,00 0,00 159.604.580,11 88.810.664,94 1.249.908,89 0,00 90.060.573,83 69.544.006,28 80.788

         4. Ausleihungen an Unternehmen, mit

             denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 4.255.431,28 0,00 23.973,90 0,00 0,00 4.231.457,38 0,00 0,00 0,00 0,00 4.231.457,38 4.255

         5. Wertpapiere des Anlagevermögens 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 892.415,89 892.415,89 0,00 0,00 892.415,89 0,00 0

         6. Sonstige Ausleihungen 3.625.797,36 279.364,85 672.074,21 0,00 0,00 3.233.088,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.233.088,00 3.626

183.245.145,32 1.503.187,43 10.991.048,11 0,00 173.757.284,64 92.004.452,76 1.291.275,50 0,00 93.295.728,26 80.461.556,38 91.240

3.112.672.106,71 96.842.889,11 30.001.644,05 0,00 8.000,00 3.179.505.351,77 1.813.621.998,99 51.914.633,19 17.384.261,21 1.848.152.370,97 1.069.753.278,57 1.039.827

Z 259.222.629,57 Z 3.813.059,18 Z 1.435.986,52 Z 261.599.702,23

Anschaffungs- und Herstellungskosten   Abschreibungen
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2024
2024 2023

T€ T€

Periodenergebnis 25.092 20.359

+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 51.915 131.066

+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 24.643 1.664

+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -582 -537

-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen

sind 840 -4.101

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie

anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

25.925 -47.438

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von

Gegenständen des Anlagevermögens -1.347 115

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von

Gegenständen des Finanzanlagevermögens 0 0

+/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 7.370 11.852

- Sonstige Beteiligungserträge 0 0

+/- Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten 0 0

+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 15.322 27.281

+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

-/+ Ertragsteuerzahlungen -6.689 -9.074

= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit* 142.489 131.187

+ Einzahlungen aus Abgängen von

Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0 0

- Auszahlungen für Investitionen in

das immaterielle Anlagevermögen -2.283 -8.418

+ Einzahlungen aus Abgängen von

Gegenständen des Sachanlagevermögens 1.346 -115

- Auszahlungen für Investitionen

in das Sachanlagevermögen -92.858 -78.390

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens
9.700 -68.738

- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen
-212 82.993

+ Einzahlungen aus Abgängen aus dem Konsolidierungsbereich 0 0

- Auszahlungen für Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0

+ Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition 0 0

- Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition 0 0

+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

+ Erhaltene Zinsen 7.032 6.236

+ Erhaltene Dividenden 0 0

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -77.275 -66.432

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern des Mutterunternehmens 0 0

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von anderen Gesellschaftern 0 0

- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an Gesellschafter des Mutterunternehmens

0 0

- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 0

+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und

der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 83.601 125.725

- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -94.682 -141.223

+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/ Zuwendungen 3.813 4.205

+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0

- Gezahlte Zinsen -14.402 -18.087

- Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 0

- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -18.609 -20.629

- Veränderung EK Übrige (Saldo muss "0,00" sein) 0 0

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -40.279 -50.009

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 24.935 14.746

+/- Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0

+/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 17.516 2.770

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 42.451 17.516

*Enthalten sind gezahlte Ertragssteuern des Jahres in Höhe von 6.689 Tsd. € (9.074 Tsd. €)
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2024

Stand 01.01.2023 20.000 210.705 40.387 -77.417 193.675 142.504 142.504 336.178

Gezahlte Dividende 0 -20.629 -20.629 -20.629

Kapitalentnahme 0 0 0

Kapitalzunahme 3.240 -3.240 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0

Konzernjahresüberschuss 1.230 1.230 19.127 19.127 20.357

Konzerngesamtergebnis 1.230 19.127 20.357

Stand 31.12.2023 20.000 210.705 43.627 -79.427 194.905 141.002 141.002 335.906

Stand 01.01.2024 20.000 210.705 43.627 -79.427 194.905 141.002 141.002 335.906

Gezahlte Dividende 0 -18.608 -18.608 -18.608

Kapitalentnahme 0 0 0

Kapitalzunahme 4.160 -4.160 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0

Konzernjahresüberschuss 1.464 1.464 23.628 23.628 25.092

Konzerngesamtergebnis 1.464 23.628 25.092

Stand 31.12.2024 20.000 210.705 47.787 -82.123 196.369 146.022 146.022 342.390

2023

Nichtbeherrschende Anteile

Konzern-

eigenkapital
Gezeichnetes

Kapital

Kapital-

rücklage

Gewinn-

rücklagen

Konzern-

bilanzverlust /

-gewinn

Eigenkapital
Nichtbe-

herrschende

Anteile

Eigenkapital

2024

Nichtbeherrschende Anteile

Konzern-

eigenkapital
Gezeichnetes

Kapital

Kapital-

rücklage

Gewinn-

rücklagen

Konzern-

bilanzverlust /

-gewinn

Eigenkapital
Nichtbe-

herrschende

Anteile

Eigenkapital

Anlage 5



 Anlage 6/1

WSW WUPPERTALER STADTWERKE KONZERN ZUM

31. DEZEMBER 2024

LAGEBERICHT



Anlage 6/2

1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS

Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH nimmt gemäß § 3 Abs. 1 des
Gesellschaftervertrags die Aufgaben einer  Management Holding für den
WSW-Konzern wahr. Gegründet wurde die Gesellschaft durch die Stadt
Wuppertal  am 28. November 2006.

Das operative Geschäft der Gesellschaft ist  die Erbringung von Leistun-
gen und gesellschaftsübergrei fenden Steuerungsaufgaben in Form von
Shared-Services für die anderen Gesellschaften der WSW-
Unternehmensgruppe. Dies umfasst insbesondere das Personalma-
nagement, das Finanz- und Rechnungswesen,  die IT, das Gebäudema-
nagement,  die Material- und Grundstückswirtschaft sowie den zentralen
Einkauf und die Rechtsabteilung. Von zunehmender Relevanz ist  auch
die Bereitstellung von digitalen Ressourcen zur Effizienzsteigerung.
Neben diesen Aufgaben bewirtschaftet  die WSW GmbH Parkhäuser im
Wuppertaler Stadtgebiet.

Die WSW AG ist  Teil  des WSW Konzerns und orientiert s ich an dessen
Strategie. Die WSW AG agiert auf ihrem Heimatmarkt  als Grundversor-
ger, auf dem neben dem nahen Umland auch ihr st rategischer Fokus
liegt. Insbesondere sollen durch lokale Sektorenkopplung Mehrwerte
geschaffen werden, um angemessen auf die Sätt igung der Energiemärk-
te des Umfeldes zu reagieren.

Darüber hinaus wird im Auftrag der Stadt  Wuppertal das Abwasserka-
nalnetz betrieben und modernis iert.  Mit Gründung des Eigenbetriebes
Wasser und Abwasser der Stadt Wuppertal wurde für diesen die Gewin-
nung, Aufbereitung und Verteilung des Trinkwassers  im Stadtgebiet
übernommen.

Die WSW Netz GmbH betreibt als entflochtener Netzbetreiber nach den
§§ 7,  7a EnWG das Strom- und Gasnetz im Konzessionsgebiet Wupper-
tal .

Die WSW 3/4/5 versorgt seit  2009 mittelständische Unternehmen mit
modernen Produkten und Dienst leistungen rund um das Thema Energie.
Dabei geht es in erster Linie um die Lieferung von Strom und Gas,
energiewirtschaftl iche Beratungen sowie,  in Verbindung mit  der WSW
Energie & Wasser AG (WSW AG), Wuppertal ,  um technische Dienst leis-
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tungen rund um eine effiziente Energieanwendung und um Energiema-
nagement in den Unternehmen.

Der Zielmarkt l iegt, ausgenommen vom Stadtgebiet Wuppertal ,  grund-
sätz lich in Nordrhein-Westfalen. Bedingt durch bestehende Kontakte
einerseits und Unternehmensstrukturen andererseits konnten zwischen-
zeitl ich auch eine Reihe mittelständischer Standorte aus anderen Bun-
desländern in die Belieferung aufgenommen werden. Die Ziffern im Un-
ternehmensnamen stehen für die Postleitzahlen, die im Wesent lichen
das aktive Vertriebsgebiet  NRW bezeichnen. Aktuell gibt es über 322
(Vorjahr: 333) Betriebe, die derzeit und/oder in naher Zukunft mit
Strom bzw. Gas versorgt werden. Ergänzt  wurde das Produktportfolio
durch eine Vielzahl von energiewirtschaft l ichen Mehrwertdienstleistun-
gen, die unter der Wort-Bi ld Marke Plan5 angeboten und vertrieben
werden.

Nach § 6b EnWG ist  die WSW 3/4/5 ausschließlich im Bereich der ande-
ren Tätigkeiten innerhalb des Elektr iz itäts- und des Gassektors tät ig.

An der Versorgungssparte ist der s trategische Partner ENGIE Deutsch-
land AG (ENGIE AG),  Berl in, beteil igt .

Die WSW mobil  GmbH ist Teil  des WSW Konzerns und orientiert  s ich an
dessen Strategie. Die Gesellschaft betreibt den öffentlichen Nahverkehr
für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Wuppertal und bietet  mit ein-
zelnen Linien auch in den Städten Remscheid und Solingen sowie dem
Kreis  Mettmann und dem Ennepe-Ruhr-Kreis Nahverkehrs le istungen an.
Sie erfül l t  damit einen öffentl ichen Zweck .  Über die Tochtergesel lschaft
VSG Verkehrs-Service GmbH werden im Rahmen eines Dienst leistungs-
vertrages Dienst leistungen für andere Gesellschafter erbracht.

Seit dem Jahr 1980, dem Gründungsjahr des Verkehrsverbundes Rhein-
Ruhr (VRR) , profit iert  der öffentl iche Personennahverkehr (ÖPNV) im
Raum Rhein, Ruhr und Wuppertal von einem einheitl ichen Verkehrs-
und Tari fsystem. Ein umfangreiches Angebot verschiedener Ticketopt i-
onen steht  sowohl Gelegenheitsnutzern als auch regelmäßigen Fahrgäs-
ten zur Verfügung.

Die AWG wurde von der Stadt Wuppertal mit  der Sammlung, dem
Transport , der Verwertung und der Beseitigung andienungspflicht iger
Abfälle im Rahmen eines langjähr igen Entsorgungsvertrags beauftragt.
Teile dieses  Entsorgungsauftrags sind seit  dem Jahr 2002 an den öf-
fentlichen Entsorgungszweckverband EKOCity übergeben worden, der
sich zur Erfüllung seines Entsorgungsauftrags u.a. der AWG und ihrer
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Verbrennungskapazitäten bedient. Dieser  Vertrag hat eine Laufzeit b is
zum Ende des Jahres 2033.

Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen. Die Struktur ist  als
Beteil igungsübers icht im Anhang beigefügt .

Dabei stellt die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH),
Wuppertal ,  die administrative Hold inggesellschaft und steuerlich den
Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die wesent li-
chen Spartenergebnisse zusammengeführt  werden.

1.2 Z IELE UND STRATEGIE

Das Ziel besteht darin, d ie von den Gesellschaftern erteilten öffentl i -
chen Aufgaben effizient  und wirkungsvoll  zu erfüllen sowie Infrastruk-
turdienstleistungen, digitalen Service und Inhalte bereitzustellen. Die
WSW GmbH verfolgt dieses Ziel durch die Digita lisierung der Pro-
zessanforderungen innerhalb der verbundenen Unternehmen.

Jeder von uns hat seine e igene Antwort auf die Fragen, wer wir sind,
was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir al le
dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-
werte.

Unser Leitbild dient als wichtiger Wegweiser – in der täglichen Arbeit ,
bei zentralen Entscheidungen und in allen zukünftigen Projekten. Es
zeigt uns nicht nur, welche Ziele wir erre ichen wollen, sondern auch wie
wir den Weg dahin gemeinsam beschreiten.

Wir treiben neue Ideen voran: Wir sind Neuem gegenüber aufgeschlos-
sen. Als  verantwortungsvolles Unternehmen gestalten wir nachhaltige
Lösungen und Produkte für die Zukunft.  Für und mit  unseren Kundinnen
und Kunden, die nachhaltige Mehrwerte schaffen.

Wir handeln wirtschaftl ich und nachhaltig:  Wirtschaftl icher Er folg ist  für
uns überlebenswichtig. Deshalb muss jeder Prozess schlank und pro-
duktiv, jedes Geschäfts feld mindestens wirtschaftl i ch und der Konzern
insgesamt profitabel sein.

Strom- und Gasversorgung

Wir setzen auf Effiz ienz und Nachhaltigkeit :  Der ökonomische Erfolg
bildet das Fundament unserer Existenz . Als  integraler Bestandteil des
WSW Konzerns richtet sich die WSW AG nach der gemeinsamen Aus-
richtung, als fortschrittl icher Partner und Dienstleister in der Infra-
struktur für Wuppertal zu agieren. Daher st reben wir danach, jeden
Prozess effizient und produkt iv zu gestalten, sicherzustellen, dass jedes
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Geschäfts feld zumindest  kostendeckend operiert und der Konzern als
Ganzes Gewinne erwirtschaftet.

Das Angebot von kundenorient ierten Lösungen, die Bereitstellung von
Diensten zur Unterstützung der digitalen Stadtinfrastruktur, das Enga-
gement für nachhaltige Energiekonzepte sowie Invest it ionen in intell i-
gente Stadtservices sind wesent liche E lemente dieser Strategie.

Im Vergleich zu traditione llen Energiel ieferungen rücken technische
Dienst leistungen und solche, die in enger Verbindung zur Energiever-
sorgung stehen, immer stärker in den Fokus. Zeitgemäße Verbraucher
streben nicht länger danach, lediglich Energie oder Strom auf konven-
tionelle Weise zu beziehen. Vielmehr l iegt ihr Interesse zunehmend auf
umfassenden Lösungspaketen, die mehrere Bedürfnisse gleichzeitig ab-
decken. Ein besonders  eindrucksvolles  Beispiel für das erweiterte Ser-
viceangebot der WSW ist  das Bestreben, sich durch Ingenieurle istungen
im Bereich der energetischen Modernisierung kommunaler Liegenschaf-
ten als Effiz ienzdienst leister zu etablieren. Diese Dienst leistungen be-
inhalten nicht nur die Lieferung von Energie in umweltschonender
Form, sondern auch die Beratung und Umsetzung von Maßnahmen zur
Energieeffizienzsteigerung. Durch gezielte Projekte, wie die Moderni-
sierung von Heizsystemen oder die Integration von erneuerbaren Ener-
giequellen, stärkt die WSW ihre Rolle als Vorreiter in der Unterstützung
nachhaltiger und energieeffiz ienter Lösungen.

Quartiers lösungen gewinnen ebenfalls  an Bedeutung. Die WSW AG
kombiniert lokale, dezentrale Versorgungskonzepte mit regenerativer
Energiegewinnung sowie der Kopplung von Strom- und Wärmeversor-
gung. Mit dem Ausbau dezentraler Wärmeversorgungssysteme und der
Entwicklung neuer Konzepte für urbane Photovoltaik-Nutzung leistet
die WSW AG einen entscheidenden Beitrag zur klimafreundlichen Ener-
gieversorgung. Insbesondere für industriel le, gewerbliche und private
Dachflächen werden Photovoltaik-Produkte inklusive Betr iebsführung
und Wartung entwickelt .

Die WSW AG setzt  auf die Modernisierung des Fernwärmenetzes  und
plant die Umstellung des Fernwärme-Dampfnetzes auf Heizwasser. Zie l
ist  es, zukünftig verstärkt Wasserstoff oder andere alternative Energie-
träger für d ie Wärmeversorgung einzusetzen. Bereits heute stammt bis
zu 90 % der Fernwärme aus der Abwärme der Thermischen Abfallbe-
handlungsanlage (TAB) in Wuppertal .

Darüber hinaus wird der Ausbau der Geothermie in Wuppertal geprüft.
Das Produkt  „Talwärme“ bietet  eine klimafreundliche Alternative, da die
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Wärme aus der TAB Wuppertal stammt. In Gebieten ohne Fernwärmean-
schluss werden alternative Lösungen wie Wärmepumpen gefördert, um
den Rückgang der Erdgasnutzung weiter zu forcieren.

Die WSW AG setzt verstärkt auf den Ausbau der Photovoltaik, um die
lokale Stromproduktion aus  erneuerbaren Quellen zu stärken.  Im Stadt-
gebiet Wuppertals stehen etwa 400 Hektar Flächen für Freif lächenpho-
tovoltaik zur Verfügung, darunter Randstreifen entlang von Autobah-
nen und Bahngleisen sowie landwirtschaft l iche Flächen mit  geringer Er-
tragsfähigkeit.  Eine Potentialabschätzung für großflächige PV-Anlagen
auf WSW-Eigentum sowie kommunalen und privaten Freif lächen wurde
durchgeführt , um den Ausbau voranzutreiben.
Die WSW AG errichtet und betreibt  PV-Anlagen primär auf e igene
Rechnung und maximiert  dabei die Nutzung geeigneter Dachflächen.
Zudem unterstützt  sie Betreiber von PV-Anlagen bei der Vermarktung
des erzeugten Stroms, sodass auch Privatkunden von lokal erzeugter
erneuerbarer Energie profit ie ren können.

Der dynamische Wandel im Mobili tätssektor und die steigende Zahl von
Elektrofahrzeugen verstärken die Nachfrage nach Ladelösungen. Die
WSW AG erweitert kontinuier l ich ihr Produkt- und Serviceangebot. Pri -
vatkunden können Wallboxen inklusive Installation beziehen, während
der Ausbau der öffentl ichen Ladeinfrastruktur kont inuierl ich vorange-
trieben wird.

Ein wichtiger Baustein der Energiewende ist  die Stromhandelsplattform
„Tal.Markt“ , auf der die WSW AG Strom aus erneuerbaren Quellen an-
bietet . Mit dem variablen Stromtari f „Tal.Markt Flex“ wird Privatkunden
der Zugang zu flexiblen und dynamischen Preismodellen ermöglicht.
Kunden können so ihren Stromverbrauch anhand der aktuellen Markt-
preise optimieren, Energiekosten senken und zur Netzstabil ität beitra-
gen. Der Tarif fördert zudem den Verbrauch von Strom in Zeiten hoher
Einspeisung aus erneuerbaren Energiequellen wie Wind- und Solar-
energie.

Wasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung für Wuppertal hat traditionell drei Stand-
beine: das Wasserwerk Herbringhausen, d ie Fernwasserversorgung Gro-
ße Dhünn-Talsperre und das Wasserwerk Benrath. Das dafür verwendete
Rohwasser wird in Talsperren des Wupperverbandes (Kerspe-und Her-
bringhauser sowie Große Dhünn-Talsperre) bzw. aus Grundwasserbrun-
nen am Rheinufer gewonnen.
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Mobilität

Die WSW mobil GmbH positioniert  sich innerhalb des WSW-Konzerns
mit  der Miss ion, ein fortschritt l icher Partner und Dienst leister für die
Infrast ruktur Wuppertals zu sein. Angebote, die sowohl auf Kundener-
wartungen abgestimmt sind als auch CO2-Emiss ionen senken,  stärken
die Nachhaltigkeitsausrichtung des Konzerns. Ein besonderer Fokus
liegt auf der Wasserstoffbusflotte, die eine Schlüsselrolle in der um-
weltbewussten Mobilität und den Bemühungen um eine nachhaltigere
Stadtentwick lung spielt .

Der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) hatte die Ticketpreise zum Jah-
resbeginn 2024 um durchschnitt l ich 9,4 %  erhöht. Die hohen und ste-
tig steigenden, inflationsbedingten Betriebskosten machten diese Tarif-
anpassung erforderlich, so der Verbund.

Das Jahr 2024 war weiterh in von den Auswirkungen und der Weiterent-
wicklung des im Mai 2023 eingeführten Deutschlandtickets  geprägt.
Dieses Ticket bot auch im Jahr 2024 eine einheitl iche und e infache Lö-
sung zur Nutzung des ÖPNV in ganz Deutschland und erfreute s ich wei-
terhin großer Beliebtheit .  Die WSW mobil  GmbH förderte verstärkt den
digitalen Ticketkauf über die WSW move App, in die auch der elektroni-
sche Tarif eezy.nrw integriert  ist .

Zum 1. September 2024 wurde das Ticketsortiment beim Fahrkartenkauf
im Bus angepasst . Seitdem sind dort für  den direkten  Fahrtantritt  nur
noch Einzeltickets  für Erwachsene und Kinder sowie das Fahrradticket
erhältl ich. Diese Maßnahme wurde eingeführt, um die Betriebsstabil ität
zu verbessern und das Fahrpersonal zu entlasten. Der Ticketverkauf in
WSW-Bussen war bereits  um 30 % zurückgegangen,  vor allem aufgrund
der hohen Verbreitung des Deutschlandtickets . Fahrgäste werden daher
verstärkt auf alternative Vertriebskanäle verwiesen, wie die WSW-Apps,
Ticketautomaten, Vertriebspartner und das  Mobicenter.

Parallel dazu war die langfristige Finanzierung des Deutschlandtickets
bereits  im Jahr 2024 ein wicht iges Thema. Der anhaltende Streit zwi-
schen Bund und Ländern über  die Finanzierung führte zu Unsicherhei-
ten sowohl für Kunden als auch für Verkehrsunternehmen. Dennoch
wurden für das Jahr 2025 bereits  wesent l iche Änderungen im Ticketan-
gebot angekündigt. Zum 1. Januar 2025 wird der Preis  des regulären
Deutschlandtickets  auf 58 € angehoben, was auch Auswirkungen auf die
Preise der Deutschlandticket-Produktfami lie hat. Gleichzeit ig erfolgt im
Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) eine generelle Pre isanpassung von
+5,5 %. Am 1. März 2025 wird zudem eine umfassende Tarifreform im
VRR umgesetzt, die die Anzahl der Preisstufen von sieben auf drei re-
duziert und zahlreiche bisherige Ticketangebote einstellt .  Diese Maß-
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nahmen sollen dazu beitragen, den Ticketverkauf weiter zu vereinfa-
chen und die Nutzung des ÖPNV für Fahrgäste attraktiver zu gestalten.

Im Jahr 2024 stand die Wuppertaler Schwebebahn im Zeichen infra-
struktureller Planungen und Modernisierungsmaßnahmen. Ein Thema
von besonderer Relevanz ist  die zukünftige Erneuerung der über 120
Jahre alten Wagenhalle in Vohwinkel ,  die an die Anforderungen eines
modernen Schwebebahnbetriebs angepasst  werden muss. Die Planun-
gen dazu sind derzeit Gegenstand erster Überlegungen. Am 27. Mai
2024 informierte sich NRW-Verkehrsminister Oliver Krischer gemeinsam
mit Wuppertals Oberbürgermeister Uwe Schneidewind sowie weiteren
Vertretern vor Ort  über die ersten Überlegungen und möglichen Schrit-
te zur Modernisierung der Anlage. Auch der VRR-Vorstand Oliver Witt-
ke hat s ich im Juli  2024 vor Ort informiert.

Neben den infrastrukturellen Maßnahmen erfolgten 2024 auch Sanie-
rungs- und Modernisierungsarbeiten an mehreren Schwebebahnstat io-
nen. Besonders hervorzuheben sind die Arbeiten an der Station Wup-
perfeld von September bis Oktober 2024, bei der unter anderem Bo-
denbeläge und das takt i le Leitsystem für sehbehinderte Fahrgäste er-
neuert wurden. Zudem wurden Aufzüge, Beleuchtungssysteme und
Fahrgastinformationssysteme (FIS) an mehreren Stationen erneuert.

Darüber hinaus st ieß die Schwebebahn auch international auf großes
Interesse. Am 10. Juli  2024 besuchte eine Delegation aus Japan die
WSW, um sich umfassend über das innovative und nachhaltige Mobil i-
tätskonzept der Schwebebahn und deren Werkstatt  in Vohwinkel zu in-
formieren. Die Kombination aus technischer Modernisierung, Invest it io-
nen in die Infrast ruktur und nachhaltigen Fahrzeugkonzepten unter-
streicht die Bedeutung der Schwebebahn als Aushängeschild der Wup-
pertaler Mobil i tätsstrategie.

Die WSW mobil GmbH setzt ihr Engagement für eine nachhaltige Mobi-
l ität fort und hat im Jahr  2024 ihre Fahrzeugflotte im öffentl ichen Per-
sonennahverkehr um 32 zusätzliche Wasserstoffbusse erweitert.  Diese
kommen zu den bereits vorhandenen 20 Fahrzeugen hinzu, sodass die
WSW künftig über insgesamt 52 emissionsfreie Wasserstoffbusse verfü-
gen. Ein Teil der neuen Fahrzeuge wurde bereits  im November 2024 ge-
liefert,  die vollständige Inbetriebnahme erfolgt ab 2025 auf versch iede-
nen L inien im Wuppertaler Stadtgebiet.

Durch den Einsatz dieser umweltfreundlichen Antriebs form können
jährlich rund 2.200 Tonnen CO 2  eingespart werden. Die st rategische Er-
weiterung der Wasserstoffbusflotte ist  ein wesent licher Bestandteil der
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langfrist igen WSW-Strategie zur Förderung nachhaltiger Mobil itätslö-
sungen. Die Initiative wird durch Fördermittel des Landes Nordrhein-
Westfalen unterstützt und trägt zur schrittweisen Umstellung eines sig-
nifikanten Tei ls  der Busflotte auf Wasserstoffbetr ieb bei .

Am 25. Februar 2025 wurde die neue Wasserstofftankstelle auf dem Be-
triebshof Nächstebreck eröffnet. Die Arbeiten für diese Anlage wurden
bereits  im Jahr 2024 intensiv vorangetrieben. Die Tankstelle hat eine
Kapazität von 800 kg Wasserstoff täglich und kann über 60 Busse ver-
sorgen. Ein Teil des Wasserstoffs stammt aus dem Müllheizkraftwerk
der AWG, der Rest wird extern geliefert.  Die Invest it ion belief sich auf
rund 2,5 Mio. €. Diese Infrastrukturmaßnahme reduziert den logist i-
schen Aufwand und trägt zur nachhaltigen Mobil ität in Wuppertal bei.

1.3 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG: W IR  MACH EN WUP PER TA L INN OVA TI V

Die WSW mobil GmbH hat im Jahr 2020 mit der Hol mich! App ein On-
Demand-Verkehrsangebot eingeführt , das zunächst durch eine An-
schubförderung im Rahmen des Forschungsprojekts  „Bergisch Smart“
unterstützt wurde. In den vergangenen zwei Jahren wurde der Service
vollständig durch die WSW mobil GmbH finanziert.  Die Nachfrage nach
den elektrisch betriebenen, himmelblauen Cabs wächst  kontinuierl ich,
dennoch bleibt das Angebot , wie der gesamte öffentliche Personennah-
verkehr, ein Zuschussgeschäft.  Vor diesem Hintergrund wurde im Be-
richts jahr geprüft,  ob und unter welchen Voraussetzungen die Hol
mich! App mit  dem On-Demand-Verkehrsangebot in Zukunft weiterbe-
trieben werden kann. Die WSW mobil GmbH hat sich für eine Fortfüh-
rung des On-Demand-Verkehrs entschieden, da die Entwicklung der
Nutzerzahlen den Bedarf an flexib len Mobilitätslösungen bestätigt.
Gleichzeitig ble ibt die wirtschaft l iche Tragfähigkeit  des Angebots  ein
zentraler Faktor für  die weitere st rategische Ausrichtung. E ine dauer-
hafte Zusage für den Betrieb ist  mit der Entscheidung zur Fortführung
daher nicht verbunden.

Der Markt für f lexible Mobilitätsangebote entwickelt  sich dynamisch
und trägt wesent lich zur Mobil itätswende bei.  Eine langfristige Pla-
nungss icherheit für den öffentl ichen Nahverkehr setzt jedoch eine gesi-
cherte und auskömmliche Finanzierung voraus. Mit der Fortführung des
On-Demand-Verkehrs  ergänzt die WSW mobil GmbH das bestehende
Mobilitätsangebot in Wuppertal weiterhin um eine moderne, f lexible
und digital gesteuerte Alternative. Die elektrisch betriebenen Cabs be-
dienen über 6.000 virtue lle Haltestellen in Elberfeld, Elberfeld-West,
Uellendahl-Katernberg und Barmen. Die Nutzung erfolgt über die Hol
mich! App, die eine einfache Buchung und Abrechnung ermöglicht.
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Die Wupperta ler Stadtwerke haben e ine klare Klimaschutzstrategie. Bis
2035 wird die Klimaneutralität  angestrebt . Dabei steht die Mobilitäts-
wende in einem besonderen Fokus .

Wenn sich die Gelegenheit bot, wurden interessierte Projektpartner bei
der Forschung und Entwicklung, insbesondere die Bergische Univers ität
Wuppertal (BUW), das Wuppertal Inst itut  sowie weitere Forschungsein-
richtungen im Bereich der Ingenieurausbildung unterstützt . Im Be-
richts jahr wurden Projektanträge unter Führung der BUW zu den The-
men "SiSKIN: Großflächiger Stromausfall  – Möglichkeiten zur Teilver-
sorgung von krit ischen Infrastrukturen" und "AHtra: Alterungs-
verhalten von Hochspannungstransformatoren" im Rahmen von vom
Land NRW geförderten Projekten unterstützt.  Die WSW Netz GmbH er-
hält für die Durchführung des Projektes SiSKIN Zuwendungen des Lan-
des Nordrhein-Westfalen aus dem „Programm für rationelle Energie-
verwendung, regenerative Energien und Energiesparen - progres.nrw -
Programmbereich Innovation" unter dem Förderkennzeichen EFO 0094D
bis Ende 2024.

Unter wissenschaftl icher Leitung der Technischen Univers ität Dortmund
und der Univers ität Duisburg / Essen sowie dem GWI Essen wird in Zu-
sammenarbeit mit  Thyssengas, Amprion und weiteren Verteilnetzbe-
treibern im Projekt  MOPPL an e inem methodischen Vorgehen zum
Transformationspfad mit  Wasserstoff gearbeitet . Hier sind insbesonde-
re die angewendeten Methoden zur Wärmeverbrauchsvorhersage nütz-
lich.

Darüber hinaus wird die Perspektive Wasserstoffnutzung durch Teil-
nahme an mehreren Verbändearbeitskreisen (u.A. DVGW) vorangetrie-
ben.

Daneben wurden und werden eine Reihe  von Bachelor- und Masterar-
beiten mit  Bezug zu aktuellen Themen der WSW Netz GmbH abge-
schlossen und Praktika für Studierende angeboten.

Des Weiteren unterstützt  die WSW Netz GmbH mit  einem Deutschland-
st ipendium eine Studentin der Elektrotechnik bei Ihrem Studium.

Auch mit  weiteren Univers itäten in NRW werden zukünftig Kooperatio-
nen eingegangen, wenn sich thematische Überdeckungen ergeben. Eine
Mitgliedschaft bei der FGH Mannheim – Forschungsgemeinschaft für
Elektrische Anlagen und Stromwirtschaft e.V. – sichert  den Zugriff auf
aktuelle Forschungsergebnisse in der Energietechnik . Die WSW Netz
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GmbH betrieb auch im Geschäfts jahr 2024 die branchenübliche Integra-
tion von neuen Erkenntnissen, Techniken und Material ien.

1.4 STEUERUNGSSYSTEME / LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsetzung unserer st rategischen Ziele stellen wir durch einen
ganzheitl ichen Blick auf den gesamten Unternehmensverbund mit  den
Wirtschaftsplänen sicher. Der Wirtschaftsplan wird jährlich unter Ein-
bindung aller Bereiche durch die Geschäfts führung aufgestellt und
durch den Aufsichtsrat genehmigt.

Die wesent lichen Bestandteile der Wirtschaftspläne sind der Erfolgs-
plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-
lungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im Kon-
zern wesent lichen finanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind auf die
einzelnen Unternehmen abgeleitet :

 Umsatzentwicklung

 Beteil igungsergebnisse

 Tracking Stock Ergebnis

 EBITDA

 Ergebnisentwicklung

 Geschäfts feldern

 SGF1: Strom- und Gasvertrieb
 SGF2: Energienahe Dienstleistungen und

                  Erneuerbare Energien
 SGF4: Regulierte Netze Strom und Gas
 SGF5: Stadtentwässerung
 SGF6: Marktorientierte Stromerzeugung
 SGF7: Fernwärme
 SGF8: Trinkwasser

 Invest it ionen



Anlage 6/12

2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBE-

DINGUNGEN

2.1.1 ALLGEMEINE ENTWICKLUNG

Im Jahr 2024 war die gesamtwirtschaftl iche Entwicklung in Deutschland
von Belastungen geprägt . Nach ersten Berechnungen des Statist ischen
Bundesamtes (Destatis)  war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt
(BIP) um 0,2 % niedriger als  im Vorjahr.  Kalenderbereinigt betrug der
Rückgang der Wirtschaftsleistung ebenfal ls  0,2 %.
Das Statist ische Bundesamt führte diese Entwicklung auf konjunkture lle
und strukturelle Belastungen zurück , die e iner besseren wirtschaftl i chen
Entwicklung entgegenstanden. Zu diesen Belastungen zählten die zu-
nehmende Konkurrenz für die deutsche Exportwirtschaft auf wichtigen
Absatzmärkten, hohe Energiekosten, ein nach wie vor erhöhtes  Zinsni-
veau sowie unsichere wirtschaftl iche Aussichten. In diesem Umfeld
schrumpfte die deutsche Wirtschaft im Jahr 2024 erneut.

Die Inflationsrate in Deutschland lag im Jahresdurchschnitt 2024 bei
+2,2 % gegenüber 2023. Im Dezember 2024 betrug die Verbraucher-
preisindexrate +2,6 % gegenüber Dezember 2023. Dabei entwickelten
sich die Preise für Waren und Dienst leistungen unterschiedlich. So wa-
ren beispielsweise Gaststättendienstleistungen spürbar teurer. Die Net-
tokaltmieten verteuerten sich im Jahresdurchschnitt  2024 um 2,1 %.
Energie verze ichnete im Dezember 2024 einen Preisrückgang von -1,6 %
gegenüber Dezember 2023, wobei sich der Rückgang im Vergleich zum
Vormonat abschwächte.

Auch der Arbeitsmarkt blieb von der wirtschaftl ichen Stagnation nicht
unberührt. Im Jahresdurchschnitt  waren 2,787 Mill ionen Menschen ar-
beits los gemeldet – ein Anstieg um 178.000 Personen bzw. 7 % im Ver-
gleich zu 2023. Die durchschnitt l iche Arbeitslosenquote erhöhte sich
auf 6,0 % (+0,3 Prozentpunkte) . Gleichzeitig nahm die Nutzung von
Kurzarbeit zu: Die durchschnitt l iche Zahl der Kurzarbeiter st ieg von
241.000 im Jahr 2023 auf etwa 320.000.

In Nordrhein-Westfa len zeigte s ich im ersten Halbjahr 2024 eine leicht
posit ive wirtschaftl iche Tendenz: Das Brut toinlandsprodukt  des Bundes-
landes st ieg preisbereinigt um 0,1 % im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum.

Die Einschätzung der Geschäfts lage im Bergischen Städtedre ieck ver-
schlechterte sich im Herbst 2024. Laut der Industrie- und Handelskam-
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mer sank der Geschäfts lageindex, und v iele Unternehmen hatten mit ei-
ner schwachen Konjunktur zu kämpfen. Besonders  in der Industrie war
ein rückläufiger Trend erkennbar. Infolge der wirtschaftl ichen Unsicher-
heit blieb die Invest it ionsbereitschaft der Unternehmen verhalten.

2.1.2 VERSORGUNG

Im Energiesektor wird für 2024 ein Rückgang des Primärenergiever-
brauchs um etwa 1,3 % erwartet. Während der Erdgasverbrauch um
rund 3 % zunahm – hauptsächlich bedingt durch gesunkene Preise – ,
sank der Verbrauch von Braunkohle um 10,6 % und der von Steinkohle
um 12,5 %. Auch die Stromerzeugung aus Steinkohle ging zurück,  da
erneuerbare Energien weiter an Bedeutung gewannen. Insgesamt st ieg
der Stromverbrauch in Deutschland um 1,3 %.

Deutschland blieb 2024 Netto-Importeur von Strom: Während die Im-
porte um 15 % zunahmen, gingen die Exporte um 9 % zurück. Der An-
teil  erneuerbarer Energien am Pr imärenergieverbrauch st ieg um 1,6 %,
vor allem durch eine Zunahme der Stromproduktion aus Wasserkraft
und Photovoltaik.

Laut der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen führten insbesondere der
Rückgang des Kohleverbrauchs und strukturelle Veränderungen im
Energiesektor zu einer Einsparung der energiebedingten CO₂-
Emiss ionen von mindestens 17 Mill ionen Tonnen im Jahr 2024.

2.1.3 MOBILITÄT

Im bergischen Verkehrsgewerbe blieb die wirtschaftl iche Lage aufgrund
des krisengeplagten Marktumfelds herausfordernd. Während ein Tei l
der Unternehmen die Geschäfts lage noch als gut bezeichnete, bewerte-
te ein nicht unerheblicher Teil  sie als schlecht. Die Umsatz- und Er-
tragss ituation wurde in vielen Bereichen als krit isch angesehen.  Trotz
gesunkener Dieselpre ise blieben die Treibstoffkosten ein Ris iko, ebenso
wie die Arbe itskosten im Vergleich zur ausländischen Konkurrenz. Hinzu
kamen Fahrermangel und wirtschaftspolit i sche Unsicherheiten.

2.1.4 ABFALLWIRTSCHAFT

Im Berichtsjahr 2024 haben die Abfal lströme insgesamt wieder zuge-
nommen, auch die kommunalen Mengen s ind gestiegen. Ob dies eine
dauerhafte Trendumkehr darstellt ,  bleibt abzuwarten. Nach dem Groß-
brand im Solinger Müllheizkraftwerk im November 2023 wurden im Be-
richts jahr über den Ausfallverbund kommunale und gewerbliche Men-
gen in die Thermische Abfallbehandlungsanlage (TAB) der AWG umge-
steuert (9.855 Mg).  Zum Ende des Berichtsjahres konnte die Solinger
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Anlage wieder volls tändig in Betrieb genommen werden.

Nach wie vor ist  die private Entsorgungswirtschaft bestrebt, besonders
die werthaltigen Bestandteile der andienungspflichtigen Müllmengen
den kommunalen Entsorgern zu entziehen. Um eine kommunalfreundli-
che Regelung für die wertstoffhalt igen Abfal lfrakt ionen zu finden, un-
terstützt die AWG die entsprechenden Bemühungen der kommunalen
Entsorger und des Verbandes der kommunalen Unternehmen (VKU).

Zudem gibt  es  weiterhin eine beträcht l iche Anzahl privater Sammlun-
gen, die wirtschaftl ich spürbare Auswirkungen auf die Erlösseite der
kommunalen Wertstoffsammlungen haben. Deshalb können die
kommunalen Wertstoffsammlungen nicht in dem Maße zur Stabil is ie-
rung der Abfallgebühren beitragen,  wie das bei al leinigem Zugri ff auf
die Wertstoffe im Abfal l möglich wäre.

So werden werthalt ige Materialien – vorwiegend Alttext il ien,  Schrott
und trotz gesetzlichen Verbots Elektroaltgeräte – den Haushaltsabfäl len
entnommen und damit den kommunalen Sammlungen entzogen. Die
oben beschriebenen wirtschaftl ichen Auswirkungen werden durch zu-
sätz liche gesetzliche Regelungen und eine entsprechende Rechtspre-
chung der Verwaltungsgerichte aller Instanzen verstärkt . So werden die
kommunalen Sammlungen weiter zurückgedrängt.

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF

2.2.1 KONZERN

Der Geschäftsverlauf des Konzerns wird zum besseren Verständnis im
Folgenden auf Ebene der Sparten dargestellt .  Aufgrund der horizonta-
len Konzernstruktur ist hierbei die Entwicklung der einzelnen Unter-
nehmen prägend.

Das Jahresergebnis war überwiegend geprägt von den Ergebnisüber-
nahmen nach Ausgleich der Minderheitengesellschafter der WSW Ener-
gie & Wasser AG (78,5 Mio. €) ,  der AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft
mbH (6,3 Mio. €) und der WSW mobil GmbH (-74,2 Mio. €).

Nach dem preisgetriebenem Anstieg im Vorjahr gingen die Umsatzerlö-
se in 2024 im Bereich der Versorgungssparte wieder zurück. Dieser
Rückgang ist  auch maßgeblich für die gesunkenen Umsatzerlöse des
Konzerns .
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Die Erlöse nach Sparten entwickelten sich in 2024 wie folgt :
2023 2024

T€ T€ absolut relativ

Versorgung

Strom 890.640 820.504 -70.136 -7,87%

          Gas 304.781 208.359 -96.422 -31,64%

Wasser 56.627 55.950 -677 -1,20%

Fernwärme 114.833 58.396 -56.437 -49,15%

1.366.881 1.143.209 -223.672 -16,36%

Verkehr 77.882 76.596 -1.286 -1,65%

Stadtentwässerung 64.864 63.522 -1.342 -2,07%

Abfallwirtschaft 97.379 111.576 14.197 14,58%

Übrige 81.318 52.239 -29.079 -35,76%

321.443 303.933 -17.510 -5,45%

Gesamterlöse 1.688.324 1.447.142 -241.182 -14,29%

In 2024 sind die Umsatzerlöse insbesondere in den Sparten Gas und
Fernwärme immens gesunken. Dies l iegt überwiegend an einer Normal i-
sierung der Beschaffungspreise am Weltmarkt.

Das Konzernergebnis  verbesserte sich in 2024 auf 25,1 Mio. €. Auch in
2024 konnten die Versorgungsgewinne die Verluste aus der Verkehrs-
sparte wieder ausgle ichen.

2.2.2 VERSORGUNG

2.2.2.1 WSW ENERGIE & WASSER AG

Der Gesamtumsatz lag im Geschäftsjahr 2024 mit 1,18 Mrd. € unter dem
Vorjahresniveau von 1,46 Mrd. €, aber über dem Plan von 1,14 Mrd. €.
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Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

Im Vergleich zu 2023 haben die am Markt  abgesetzten Strommengen in
geringem Umfang abgenommen. Die abgesetzte Strommenge ist im
Vergleich zu 2023 um 20 GWh niedriger. Die Mengenentwicklung im
WSW-Netzgebiet fäl lt hierbei geringer aus  als außerhalb. Die abgesetz-
ten Gasmengen l iegen um 97 GWh niedriger als im Vorjahr. Hier ist au-
ßerhalb des WSW-Netzgebietes eine leichte Steigerung um 24 GWh zu
verzeichnen, wohingegen die Absatzmenge im WSW-Netzgebiet um 121
GWh zurückgegangen ist .  Auch der Fernwärmeabsatz fällt niedriger aus
als im Vorjahr.

Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftl i chen Entwicklung und der
Energiemärkte in Deutschland ist  dieser Verlauf für die WSW AG als Er-
folg zu betrachten.

Im Geschäftskundensegment ist  das Marktumfeld geprägt von ger ingen
Rohmargen und Deckungsbeiträgen, langen Zahlungszielen sowie einer
hohen Flexibi l ität bei der Mengenabnahme. Letztere führt zu erhebli-
chen Preisrisiken, insbesondere bei Abweichungen von der geplanten
Abnahmestruktur. Hinzu kommen Insolvenzris iken in der Energieversor-
gung, die insbesondere durch den starken staatl ichen und regulatori-
schen Einfluss auf die Energiepreise bedingt sind.

Zur Stabil is ierung der Ertragslage baut die WSW AG ihre Akt ivitäten im
Bereich technischer Energiedienstleistungen weiter aus. Dieses Ge-
schäftsfeld ist  als eigenständiges Ergebniscenter organisiert ,  was eine
zielgerichtete Steuerung und strategische Weiterentwicklung ermög-
licht.

2024 2023
Tsd. € Tsd. €

Strom 741.915 838.944
Gas 214.497 314.302
Wasser 55.998 56.686
Fernwärme 59.294 118.510

Versorgung 1.071.704 1.328.442

Stadtentwässerung 63.588 64.929
Übrige 45.726 66.611

1.181.017 1.459.981
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Zudem positioniert  sich die WSW AG zunehmend als Effizienzd ienst leis-
ter im Markt für Gebäudesanierung und -modernisierung.

Das Marktgeschehen insgesamt unterl iegt zahlreichen Einflussfaktoren ,
darunter Angebot und Nachfrage, Witterungsverhältnisse, geopolitische
Spannungen sowie makroökonomische Entwicklungen. Ein zusätzlicher
Aspekt,  der die Strompreise wesent lich beeinflusst , ist  der CO₂-Preis,
der durch das Europäische Emissionshandelssystem (EU-ETS) reguliert
wird und die Nachfrage nach Emissionszert i fikaten steuert .

2.2.2.2 WSW 3/4/5

Im 16. Jahr der operativen Tätigkeit forciert die WSW 3/4/5 die Neuak-
quise und den Ausbau von bestehenden Kontakten sowie die Erhöhung
der Bekanntheit und des Images. Dazu werden zusätzlich zum direkten
Vertriebsansatz über die Außendienstmitarbeitenden die market ingsei-
tigen Maßnahmen aus  den Vorjahren fortgesetzt. Dazu zählen insbe-
sondere:

 Mail ings (Plan5, Marktreport ,  Newsletter)
 Auf- und Ausbau von Netzwerken und anderen Multipl ika-

toren
 Kooperationspartnermanagement
 Empfehlungsmarket ing

Im Fokus der vertrieblichen Akt ivitäten stand im Jahr 2024 die Akquis i-
tion von Strom- und Gaslieferverträgen für mittelständische Unterneh-
men mit  Sitz in Nordrhein-Westfalen. Im Rahmen der Akquis itionsge-
spräche setze die WSW 3/4/5 verstärkt auf das Produktportfolio PLAN5.
Die Fokusthemen waren dabei innovative Energiebeschaffungsmodelle
und Lösungen für Nachhaltigkeitsstrategien, wie zum Beispiel Photovol-
taikanlagen oder Ladeinfrastrukturen. Die erneuerbaren Energielösun-
gen werden dabei von der WSW Energie & Wasser AG erbracht. Die
WSW 3/4/5 stellt im Fall eines Kundeninteresses den Initialkontakt be-
reit .   Im Jahr 2024 bleibt die Energieversorgung für Endkunden und
Energielieferanten von einer insgesamt angespannten Markt lage ge-
prägt, da weiterhin Unsicherheiten hinsichtl ich der künftigen Entwick-
lung der Energiepreise bestehen. Trotz einer Stabil is ierung der Groß-
handelspreise und einer  fortschreitenden Beruhigung der Handelsmärk-
te sind globale polit ische und wirtschaftl i che Unwägbarkeiten nach wie
vor ein zentraler Faktor, der schnell und teils  unvorhersehbar auf die
tägliche Preisbi ldung einwirkt. Infolgedessen müssen Beschaffungsris i-
ken – die beispielsweise Marktzugang, Flexibil ität bei Abnahmemengen
und Kosten für Ausgleichsenergie betreffen – weiterhin regelmäßig und
individuell an die aktuel len Marktbedingungen angepasst  werden. In



Anlage 6/18

dieser Hins icht f indet ein fortlaufender Austausch zwischen den Berei-
chen WSW 3/4/5 und der WSW Energie & Wasser AG statt ,  die in der
Energiebeschaffung und im Port foliomanagement tätig sind. Die Höhe
der Ris ikoaufschläge wird nach wie vor auf Basis der spezifischen Ab-
nahmestrukturen, der individuellen Nutzung dezentraler Erzeugungs-
einheiten (mit  dem zunehmenden Ausbau von Photovoltaikanlagen als
entscheidendem Faktor),  des angefragten Lieferjahres  und des jeweil i-
gen Energielieferprodukts  festgelegt . Auch 2024 führten diese indivi-
duell angepassten Betrachtungen zu Kundenverlusten, da deren Zah-
lungsbereitschaft für die er forderl ichen Aufschläge nicht immer ausrei-
chend war.

Im Vertrieb setzt WSW 3/4/5 weiterhin auf maßgeschneiderte, f lexib le
Energiebeschaffungsstrategien, um sowohl größere als  auch kle inere
Mittelstandskunden gezielt anzusprechen und um sich von Wettbewer-
bern abzugrenzen. So bietet  WSW 3/4/5 weiterhin die Möglichkeit ,  bis
zu 100 Prozent der benötigten Energiemengen über den Spotmarkt zu
beschaffen. Diese Strategie ermöglicht den Kunden, von den Preisvola-
ti l itäten der Märkte zu profitieren, die auch 2024 durch geopolitische
Spannungen und wirtschaftl i che Unsicherheiten immer wieder Einfluss
auf die Preissetzung nahmen. Ein besonders hervorzuhebendes Modell
ist  das CAP-Limit ,  bei dem die WSW 3/4/5 ihre langjähr ige Expert ise
einbringt, um die Beschaffung zum optimalen Zeitpunkt auszulösen.
Dies geschieht unter Verwendung einer präzise parametrierten, mehr-
jährig getesteten Methodik zur Marktanalyse und Preisfindung. Für die
Bedienung der komplexen Beschaffungsmodelle stehen den Kunden das
innovative Kundenportal Energielounge zur Verfügung. Hierüber neh-
men die Kunden die Tranchenbestellung individuell und digita l vor. Die
Energielounge wurde im Jahr 2024 für unsere Kunden umfangreich an-
gepasst .

Das im Jahr 2024 für die Folge jahre kontrahierte Absatzvolumen in Hö-
he von 810 Mio. kWh konnte zumeist  mit   innovativen Tranchenbe-
schaffungsmodellen erre icht werden.

Trotz der posit iven Entwicklungen im Großhandelsmarkt im Jahr 2024
zeigten sich die Energieabnahmemengen vieler Mittels tands- und In-
dustriekunden deutlich reduziert.  Gründe hierfür sind zum einen die
weiterhin bestehenden wirtschaftl i chen Unsicherheiten, zum anderen
auch gesetzliche Anforderungen, die teils  zu einer Reduzierung des Ge-
samtbedarfs führen. Diese Entwicklungen spiegeln sich auch in einem
reduzierten Planabsatz für die WSW 3/4/5 wider. Die vertraglich ver-
einbarten Mengentoleranzregelungen ermöglichen es jedoch, das
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dadurch entstehende Ris iko zu steuern. Zudem bieten viele Energiel ie-
ferverträge der WSW 3/4/5 nach wie vor die Möglichkeit ,  Spotmarktop-
tionen zu nutzen. Diese geben den Kunden die Flexibil ität ,  von günst i-
gen Marktbedingungen zu prof itieren. Gleichzeitig ver lagern sich auch
Struktur- und Mengenrisiken sowie auch Chancen auf die Endkunden,
die dadurch ein höheres Maß an Eigenverantwortung übernehmen.

Die fortschreitende Umsetzung der risikoaversen Geschäftsstrategie hat
auch 2024 Auswirkungen auf die Kundenbeziehungen. In einigen Fällen
wurden Vertragsverhältnisse nicht ver längert , etwa wenn die Zahlungs-
fähigkeit des Kunden gefährdet war oder  das Management von poten-
ziellen volati len Abnahmemengen als zu risikoreich eingeschätzt  wurde.
Trotz steigender Wettbewerbsintensität und einer zunehmenden Preis-
sens ibil ität der Kunden konnten die Margen im Geschäfts jahr 2024 bei
neu akquirierten Kunden tendenziel l  höher erzielt werden als im Vor-
jahr.

Die Vertriebsakt ivitäten von Plan5 waren auch 2024 weiterhin einge-
schränkt, was zum Teil auf die anhaltenden Unsicherheiten im Commo-
dity-Markt , der konjunkturellen Entwicklung und die zurückhaltende
Haltung vieler potenziel ler Kunden zurückzuführen ist .  Diese kon-
zentrierten sich in erster Linie auf kostengünst ige Energieversorgungs-
lösungen. Für das Jahr 2024 konnten bis zum 31.12. Verträge im Wert
von TEUR 389 abgeschlossen werden. WSW 3/4/5 sieht  sich zudem zu-
nehmend etablierten Energieberatungsgesellschaften gegenüber, was
jedoch als  posit ive Herausforderung betrachtet wird. Im Gegensatz zum
reinen Commodity-Geschäft d ifferenziert sich WSW 3/4/5 nicht nur
über den Preis,  sondern vor allem durch ein innovatives Portfolio an
Produkten und Dienst leistungen, exze llente Kompetenz und Beratungs-
qualität sowie durch die Fäh igkeit,  sowohl als Energieberater als auch
als Energielieferant gleichzeit ig zu agieren. WSW 3/4/5 bleibt weiterhin
bestrebt, Lösungen für die kaufmännischen, technischen und administ-
rativen Herausforderungen der Mittelstandsunternehmen zu bieten.

Für die WSW 3/4/5 ist  auf Basis der im Geschäfts jahr abgewickelten
Vertragsabschlüsse festzustellen, dass die WSW 3/4/5 mit  den angebo-
tenen Kondit ionen für Stromlie ferungen bei Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der aktiven Verträge zum Ende des Jahres
2024 ist  um 7,17% auf 523 Stück (Vj.  488 Stück) gest iegen. Das bis zum
31.12.2024 für die Folgejahre 2025-2027 kumuliert kontrahierte Absatz-
volumen Strom beträgt 553 Mio . kWh (Vj.  1.201 Mio. kWh). Für die  Jah-
re 2024-2026 (610 Mio. kWh), beim Gas sind bis zum 31.12.2024
262 Mio. kWh (Vj .  698 Mio. kWh) für die Folgejahre 2025-2027 kontra-
hiert.
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Der Erreichungsgrad der Akquis itionsziele in der Stromsparte wurde für
das Jahr 2024 mit 99% für das Jahr 2025 mit 89% erreicht . In der Gas-
sparte konnten die Akquisit ionsziele für 2024 zu 114% und für 2025 mit
110% erreicht werden.
Trotz der Erreichung des Planes herrscht  in der Gassparte weiterhin ein
äußerst starker Preisdruck.  Als  Ursache sind mehrere Aspekte in Be-
tracht zu ziehen, u. a. auch Angebote von Anbietern auf der Explorat i-
ons- und Importstufe. Insgesamt l iegen die Mengen und die Margen
auf Höhe der an Marktsituation angepassten Planwerte.

Die Vermarktung der Erzeugungsposition „VPP“ ((Virtual Power Plant
„VPP (kohleindizierte Strombezugsvertrag“) bildet neben dem Ver-
tr iebsgeschäft das zweite Tätigkeitsfeld der WSW 3/4/5.

Der VPP hat in 2024 einen posit iven Ergebnisbeitrag in Höhe von
22.918 T€ (Vj :  34.664 T€) geleistet .  Grundsätzl ich unterl iegt dieser
Stromvertrag bei der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und
Restrikt ionen, wie die Erzeugung in konventionellen Kraftwerken.

Das Vertriebsgeschäft hat sich in 2024 hinsichtl ich der Bekanntheit ,  Er-
gebnisentwicklung und des Marktzugangs posit iv entwickelt .  Die be-
darfsorient ierte Entwicklung des Produktportfolios Plan5 in Verbindung
mit gezielten Market ingmaßnahmen unterstützen die Vertriebsaktivitä-
ten und schafften damit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekun-
den und Marktbegle itern.

Die Erzeugungspos ition VPP l ieferte aufgrund veränderter Marktbedin-
gungen einen wesent lichen Ergebnisbeitrag.

2.2.2.3 WSW NETZ

Im Sinne des § 6b Abs.  3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr die Tätigkeiten Elektrizitäts- und Gasvertei lung, so-
wie des grundzuständigen Messstellenbet rieb ausgeübt .

Für das Geschäftsjahr 2024 wurde von der WSW Netz GmbH bei der
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze Strom in Höhe von
132.167 T€ angemeldet und verprobt . Für die Gassparte erfolgte eine
entsprechende Anmeldung bei der Regulierungskammer NRW in Höhe
von 38.684 T€. Im Gasbereich konnte die Erlösobergrenze in 2024 nicht
in Gänze erz ielt werden. So ergeben s ich in Summe Mindererlöse in
Höhe von 1.466 T€. Im Strombereich wurden Mehrerlöse erzielt .  Insbe-
sondere durch höhere Durchleitungserlöse als auch durch n iedrigere
Aufwendungen für das vorgelagerte Netz .  Insgesamt ergeben sich im
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Strombereich Mehrerlöse in Höhe von 15.706 T€. Die Mehr- und Min-
dererlöse im Strom- und Gasbereich laufen in das Regulierungskonto
und werden verteil t  auf die Jahre 2027 – 2029 erlöswirksam angesetzt .
Im Geschäftsjahr 2024 erwirtschaftete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resüberschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 813 T€.

2.2.2.4 MOBILITÄT

Die Bedingungen im Nahverkehr waren im Jahr 2024 geprägt durch das
Deutschlandticket. Die Fahrgeldeinnahmen verzeichnen einen leichten
Rückgang von 2,2 %.

Die WSW mobil  GmbH hatte 2024 ein Gesamtaufkommen von 72,5 Mil-
l ionen Fahrgästen. Davon waren 35 Mill ionen Fahrgäste allgemeine
Zeitkartenbesitzer, ca. 18 Mill ionen Fahrgäste nutzten den Ausbil-
dungsverkehr und der Rest  der Fahrgäste verteilte s ich auf Semesterti-
ckets , Barticketverkauf und Schwerbehindertent ickets , bzw. Sonst ige.

Die Anzahl der Fahrgäste ist  gegenüber dem Vorjahr um rund 5,8 % ge-
st iegen. Vor dem Hintergrund der leicht  gesunkenen Fahrgeldeinnah-
men ist  hier der signi fikante Anstieg an allgemeinen Zeitkartenbesit-
zern – insbesondere Deutschlandticket-Kunden – zu sehen.  Rund 53
Mio. Fahrgäste haben im Jahr 2024 den Busverkehr genutzt, etwas we-
niger als 20 Mio. Fahrgäste die Schwebebahn.

Die bisher sehr umfassende Tarif- und Ticketlandschaft ist  durch die
zunehmende Bedeutung des Deutschlandt ickets  immer weiter in den
Hintergrund getreten. Insbesondere das einfache und bundesweit gül-
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tige Modell des Deutschlandtickets  hat dazu geführt, dass viele beste-
hende Tarifstrukturen und Ticketopt ionen an Bedeutung verloren ha-
ben. Um den veränderten Anforderungen der Fahrgäste gerecht zu
werden und den T icketverkauf effiz ienter zu gestalten, wird der VRR im
Jahr 2025 eine umfassende Tarifreform umsetzen. Dabei wird die Anzahl
der Preisstufen deutlich reduziert,  d ie Tarifstruktur vereinfacht und das
Angebot klarer und intuit iver gestaltet .

Die Verkaufszahlen und die Fahrgastentwicklung zeigen, dass die WSW
mobil GmbH weiterhin die zentrale Rolle im öffentlichen Nahverkehr
Wuppertals einnimmt. Trotz der Herausforderungen durch veränderte
Mobilitätsgewohnheiten und wirtschaftl i che Rahmenbedingungen en-
gagiert sich das Unternehmen kontinuierl ich für eine hohe Servicequa-
lität.  Um den Bedürfnissen der Fahrgäste  bestmöglich gerecht zu wer-
den, setzt  die WSW mobil GmbH auf eine fortlaufende Optimierung ih-
res Angebots. Regelmäßige Kundenbefragungen und der direkte Dialog
in speziell  eingerichteten Foren ermöglichen es, wertvolles Feedback
aufzunehmen und gezielt Verbesserungen im Service umzusetzen.

2.2.2.5 ABFALLWIRTSCHAFT

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung
und Verwertung von Abfällen aus Haushal ten hat die AWG im Sinne des
Kreis laufwirtschaftsgesetzes als beauftragter Dritter für die Stadt
Wuppertal die Aufgaben des kommunalen Entsorgungsträgers über-
nommen. Durch den zu Grunde l iegenden Entsorgungsvert rag (Laufzeit
mind. 31.12.2052) mit der Stadt Wuppertal und durch die Verträge
(Laufzeit mind. 31.12.2033) im Rahmen der EKOCity-Kooperation sind
die Tätigkeiten der AWG zu kostendeckenden Konditionen abgesichert.

Die Verbrennungsmenge der AWG lag im Jahr 2024 bei rund 449.000
Mg Abfällen aus Privathaushalten und Gewerbebetrieben. Im Gegensatz
zum Vorjahr haben sich die kommunalen Mengen stabil isiert bzw. leicht
zugelegt. Auch die gewerblichen Mengen konnten gesteigert  werden.

Im Oktober des Berichtsjahres konnte bei  dem Modernisierungsprojekt
„Neubau Kessel 15“ in der TAB der Probebetrieb erfolgreich abge-
schlossen werden. Seitdem ist der Kessel im regulären Betrieb.

Im Rahmen eines Forschungs- und Entwicklungspro jektes  wurden im
Berichts jahr in der TAB zwei Versuchsanlagen zur  CO 2-Abscheidung
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(Aminwäsche und Membrantechnologie) aufgestellt und in Betrieb ge-
nommen. Die Versuche zur CO2-Abscheidung zielen darauf ab, d ie Effi -
zienz und Wirksamkeit der Anlage unter realen Bedingungen zu testen.

Im Berichtsjahr wurde mit der WSW Energie & Wasser AG (WSW) ein
neuer Vertrag über die Abwärmebelieferung der Wuppertaler Südhöhen
mit  Wirkung ab dem 01.01.2025 geschlossen. Seitens der WSW bestand
in dem bis dahin bestehenden Vertrag ein dringender Änderungsbedarf
in der Preisformel zum Kunden. Da die Bezugsformel analog dazu anzu-
passen war, musste der Bezugsvertrag mit  der AWG als alleinige Ein-
speiserin in das Fernwärmenetz neugestaltet werden. In der neuen
Bezugsformel wird unter anderem auf Gas- und Strompreise und nicht
mehr auf Heizölpreise abgestellt .

Darüber hinaus wurde der Preisbildungszeitraum weitestgehend mit  der
Preisbildung zur Endkundenseite synchronisiert .

Alt text i l ien, Altmetalle sowie Papier, Pappe und Kartonagen (PPK) sind,
trotz sich sprunghaft entwickelnder Märkte und schwankender Erlöse,
nach wie vor gefragte Wertstoffe, weil sie sich besonders gut zur Wie-
derverwertung eignen. Deshalb sammelt und verwertet  die AWG diese
Materia lien seit  vielen Jahren.  Sie verfolgt damit das Umweltziel der
Kreis laufwirtschaft und trägt mit  den Erlösen zur Stabil ität der Abfall-
gebühren bei.

Der Markt für Alttext i l ien ist  im Berichtsjahr deutli ch eingebrochen. Ein
Absatz ist  nur noch zu stark reduzierten Preisen bei zugleich höheren
Qualitätsanforderungen mögl ich. Auch unter Berücksichtigung
dieser Entwicklung sollen neue Absatzwege eröffnet werden, die zu-
mindest einen sinnvollen Beitrag zur örtl ichen Kreis laufwirtschaft le is-
ten.  So soll  im Jahr 2025 etwa die Hälfte der erwarteten Menge an die
GESA-Gruppe Wupperta l als diakonischen Träger und langjähr igen
Partner verkauft werden. Dort werden die Kleidungsstücke mit  reparier-
ten Waschmaschinen gewaschen und bei Bedarf ausgebessert .  Die
hochwertigen Kle idungsstücke sollen dann verkauft und die rest l iche
Ware an weitere karitative Einr ichtungen abgegeben werden. Insgesamt
erwartet die Geschäftsführung, unter anderem aufgrund der Markts itua-
tion, jedoch eine deut l iche Reduzierung der Erlöse.

Das Berichtsjahr markiert das fünfte Jahr, in dem das „Wuppertaler Mo-
dell“ von AWG, WSW und EKOCity auf den Straßen der Bergischen Met-
ropole erlebbar ist :  Wasserstoff-Busse der  WSW sind nahezu emissions-
frei ,  geräuscharm und zuverlässig im ÖPNV Wuppertals unterwegs.
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In bewährter Weise unterstützte die AWG auch im Berichts jahr durch
ihre Dienst leistungen viele Veranstaltungen in Wuppertal ,  unter ande-
rem den „Langen Tisch 2024“ im Juni,  bei dem an die 200.000 Besuche-
rinnen und Besucher den 95. Geburtstag Wuppertals feierten.

2.3 LAGE DES KONZERNS

Die Geschäfts führung beurteilt  die wirtschaftl iche Lage des Konzerns
positiv. Der Konzern ist  mit  seinem Leistungsportfolio und seinem Fi-
nanzprofi l  gut aufgestellt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül-
len.

2.3.1 ERTRAGSLAGE

Die Ertragslage im laufenden Jahr des Konzerns stel lt  s ich wie folgt

dar:

Der Konzernjahresüberschuss ergibt sich aus den Ergebnissen der
Einzelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im
Konzern.

Gegenüber dem Vorjahr s ind die Umsatzerlöse um 241,2 Mio. €
zurück gegangen. Dies liegt im Großen an den gesunkenen Ener-
giepreisen. Die Veränderungen sind in der nachfolgenden Tabel le
dargestellt:
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Der Materialaufwand (151,8 Mio. €) ist  annährend im gleichen Umfang
wie die Er löse gesunken. Auch hier ze igt sich die Normalisierung der
Energiepreise, die sowohl auf der Erlös- wie auch Aufwandsseite zurück
gegangen sind. Der Personalaufwand (6,4 Mio. €) und die sonstigen
Aufwendungen (25,2 Mio. €),  sind im gleichen Zeitraum gestiegen.

Die übrigen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr um 29,0 Mio. € auf
71,5 Mio. € gest iegen. Dies beruht überwiegend auf e ine staatl iche Zu-
zahlung zum Deutschlandticket.

Das Beteil igungsergebnis ist  mit 0,6 Mio. € um 83,2 Mio. € besser ge-
genüber 2023. Im Jahr 2023 wurde eine Abschreibung auf die Finanzan-
lage Kraftwerk Wi lhelmshaven (83,6 Mio. €) vorgenommen. Im Jahr
2024 fand keine annähernde Abschreibung in der Höhe statt .

Im Ergebnis ergibt sich e in Konzernüberschuss von 25,1 Mio. €, nach
einem Konzernüberschuss von 20,4 Mio. € im Jahr 2023.

2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE

Die Bi lanzsumme l iegt im Berichtsjahr bei 1.414,4 Mio. € (Vj .  1.360,4
Mio. €) und hat s ich damit gegenüber dem Vorjahr um 54,0 Mio. € er-
höht.

In 2024 ist  das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um 29,9
Mio. € gestiegen. Die Anlagen im Bau sind im Berichtsjahr um 36,0 Mio.
€) zurückgegangen. Maßgeblich war h ier die Akt ivierung des neuen
Verwaltungsgebäudes (45,5 Mio. €) bei verschiedenen gegenläufigen
Maßnahmen. Dadurch war die größte Erhöhung im Sachanlagevermögen
bei den Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und Bauten durch
die Akt ivierung des Gebäudes (47,3 Mio. €) .
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Gleichzeit ig ist  das Umlaufvermögen um 48,2 Mio. € gest iegen. Maß-
geblich für die Erhöhung des Umlaufvermögens sind eine hohe Liquidi-
tät zum Jahresende (+24,9 Mio. €) und gest iegenen Forderungen aus
Rückerstattungen aufgrund von Energielieferungen (9,9 Mio. €) gegen-
über Kreditoren.

Gegenläufig zu verzeichnen ist  ein Rückgang bei den aktiven Rech-
nungsabgrenzungsposten (24,0 Mio.  €) aufgrund geringerer Handelstä-
t igkeit .

Im Bereich der Pass ivseite s ind die  Verbindlichkeiten (Mittel-  und Lang-
fristig) um 30,7 Mio. € zurück gegangen.  Die Rückstellungen (Mittel-
und Langfr ist ige) s ind im gleichen Zeitraum um 5,1 Mio. € gesunken.

Dagegen ist  das kurzfristige Kapita l um 83,9 Mio. € gestiegen. Dies
liegt ursächlich an der gest iegenen Rückstellung für das Regulierungs-
konto Strom (14,0 Mio. €),  gest iegenen Bankverbindl ichkeiten (18,6
Mio. €) und für nachlaufende Wassergebühren (6,8 Mio. €).

Das wirtschaftl iche Eigenkapital des Konzerns enthält neben dem bi lan-
ziellen Eigenkapital ,  70% des Sonderpostens für Invest it ionszuschüsse.
Die wirtschaftl iche Eigenkapitalquote beläuft sich auf 24,4 % nach 24,9
% im Vorjahr.

Das dem Konzern langfristig zur Verfügung stehende Kapital beläuft
sich auf 998,5 Mio. € (Vj :  1.028,3 Mio. €) .
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Über die Liquiditätssituation und die finanzielle Entwicklung gibt ferner
folgende Kapital f lussrechnung Auskunft:

2.3.3 M ITARBEITER

In 2024 waren durchschnittl ich 3.144 (Vj .  3.021) Mitarbeitende im WSW
Konzern beschäftigt.

Im WSW Konzern gi lt überwiegend der Tarifvertrag für Versorgungsbe-
tr iebe (TV-V),  in der Sparte Mobili tät der Tarifvertrag TV-N.

Im Rahmen der Tarifverhandlungen für den öffentl ichen Dienst  in 2025
von Bund und Kommunen wurde auch für den Tarifvertrag Versor-
gungsbetriebe (TV-V) eine E inigung erzielt .  Diese zielt darauf ab, den
TV-V zu modernis ieren und wieder attraktiver zu machen. Ein wichtiger
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Teil dieser E inigung sind die finanzie llen Anpassungen für die Beschäf-
t igten.

Die Anpassungen erfolgen in zwei Schritten:

o Ab dem 01.06.2025 tr itt  eine in der Struktur veränderte neue TV-V-
Tabel le in Kraft .  Dadurch steigen die Gehälter um 4,7 bis 7,8 %.

o Zum 01.06.2026 gibt es eine weitere Erhöhung der Gehälter um
1,25 %.

Im Vergleich zur b isherigen Tabelle steigen die Gehälter damit über die
Laufzeit um gut 6 bis über 9 %. Zu denselben Terminen wie die Ge-
haltserhöhungen werden auch die dynamisierten Zulagen und Zuschlä-
ge erhöht, zunächst um 5,1 % und dann 2026 noch mal um 1,25 %.

Im TV-N erfolgte ebenfalls in 2025 ein neuer Tarifabschluss . Dieser
sieht  vor die Tabellenentgelte der Tarifbeschäftigten werden ab dem
01.04.2025 um 3,0 %, mindestens jedoch um 110 €, sowie ab dem
01.05.2026 um weitere 2,8 % erhöht . Das Tabellenentgelt der Entgelt-
gruppe 1 Stufe 2 wird ab dem 01.05.2026 auf den Betrag von 2.543,55 €
festgesetzt .

Im Jahr 2024 hat die WSW-Unternehmensgruppe ihren ersten Nachhal-
tigkeitsbericht für das Geschäftsjahr 2023 veröffentl icht. Dieser Ber icht
stellt einen bedeutenden Meilenstein dar und beleuchtet  das umfas-
sende Engagement sowie die Fortschritte der Unternehmensgruppe auf
dem Weg zu einer umweltfreundlichen und nachhalt igen Daseinsvor-
sorge.  Als Wegbereiter der Energie- und Mobilitätswende in Wuppertal
informiert die WSW transparent über ihre Ziele, Strategien und Maß-
nahmen in den Kernbereichen Umwelt,  Soziales und Unternehmensfüh-
rung, wobei s ie s ich an nationalen und zukünftigen europäischen Be-
richtstandards orientiert .  Die jähr l iche Veröffentlichung dieses  Berichts
ist  geplant.
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3. PROGNOSEBERICHT, CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT

3.1. PROGNOSEBERICHT

3.1.1 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Die Ergebnisse der WSW GmbH werden auch zukünftig geprägt  durch
den Geschäftsverlauf der einbezogenen Unternehmen. Für 2025 wird
ein Ergebnis nach Steuern und unter Einbeziehung der Beteil igungser-
gebnisse laut Wirtschaftsplan von 0,3 Mio.  € erwartet .

Auf Grund der geplanten strategischen und operativen Maßnahmen
wird für 2026 – 2029 mit im Zeitverlauf posit iven, aber im Vergleich zu
2024 niedrigeren Jahresergebnissen der WSW GmbH gerechnet. Exis-
tenzbedrohende Risiken sind nicht erkennbar.
Für 2025 wird mit einer Investit ion in Höhe von 3,3 Mio. € gerechnet.

3.1.2 WSW ENERGIE & WASSER AG

Die Energiebranche befindet  sich in einem umfassenden Transformati-
onsprozess. Klimaschutzaspekte und die Gewährleistung einer sicheren
Energieversorgung, insbesondere infolge des anhaltenden Kriegs in der
Ukraine, stellen zentrale Herausforderungen dar. Die WSW betrachtet
diese Entwicklungen zugleich als Chance,  ihre Rolle in  einer si ch wan-
delnden Energie landschaft neu zu definieren und weiterhin eine tra-
gende Position einzunehmen. Bereits in den vergangenen Jahren wur-
den richtungsweisende Entscheidungen getroffen, um den Ausbau er-
neuerbarer Energien voranzutreiben und das Produkt- und Dienst leis-
tungsportfolio an die neuen Anforderungen anzupassen.

Die künftige Entwicklung bleibt aufgrund der Vielzahl externer Einfluss-
faktoren mit  Unsicherheiten behaftet . Chancen und Ris iken können der-
zeit nur begrenzt quantif iziert werden.

Das klass ische Versorgungsgeschäft bleibt weiterhin ein elementarer
Bestandteil der  Geschäftsaktivit äten der WSW AG. Gleichzeitig wird der
Ausbau energienaher Dienst leistungen konsequent vorangetrieben. Ein
besonderer Fokus l iegt dabei auf der Unterstützung des Einsatzes von
Wärmepumpen. Ziel ist  es, das Leistungsangebot, um Effizienzdienst-
leistungen und Maßnahmen zur energetis chen Gebäudemodernisierung
zu erweitern. Die Entwicklung ganzheitl icher Energieserv ices soll dazu
beitragen, die individuellen Bedürfnisse der Kunden noch gezielter zu
erfüllen und die Marktpos ition der WSW AG nachhaltig zu stärken.

Nach Abwägung aller bekannten Chancen und Risiken werden für 2025
Umsatzerlöse von rund 1,1 Mrd. € erwartet. Unter Berücksichtigung von
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Kosteneinsparungen sieht  der Wirtschaftsplan ein EBITDA von 119,7
Mio. € und ein Jahresüberschuss  vor Ergebnisabführung von 79,2 Mio. €
vor. Die Investit ionen werden bei etwa 99,1 Mio. € liegen.

Im Rahmen der Ist-Analyse für den dritten Gleichstellungsplan wurden
Daten und Fakten zur berufl ichen Situat ion von Frauen und Männern
innerhalb der WSW-Unternehmensgruppe erfasst und daraufhin analy-
siert ,  wo Handlungsbedarf besteht, um die Ziele des Gleichstellungs-
plans zu erreichen. Der dr itte Gleichstellungsplan umfasst laufende
Maßnahmen, die bereits im Unternehmen implementiert s ind. Da es s ich
jedoch um gut integrierte und funktionierende Prozesse handelt,  ver-
weisen wir auf ihre fort laufende Umsetzung.

Bei Betrachtung der Entwick lung seit  dem ersten Gleichstellungsplan
lässt  sich fests tellen, dass die Maßnahmen zur Förderung des unterre-
präsentierten Geschlechts in Führungsposit ionen erfolgreich sind. Die
Vereinbarkeit  von Beruf, Familie und Privatleben ble ibt auch zukünftig
ein zentraler Aspekt der Gleichstellungsarbeit,  insbesondere die gleich-
berechtigte Teilhabe von Frauen und Männern.

Die im dritten Gleichstellungsplan festge legten Ziele und Maßnahmen
zielen darauf ab, eine 5%ige Verbesserung für das unterrepräsentierte
Geschlecht während der Laufzeit des Plans zu erreichen. Diese Verbes-
serungen betreffen alle zum Konzern gehörenden Unternehmen.

3.1.3  WSW  MOBIL GMBH

Basierend auf dem aktuellen Prognoseverlauf wird erwartet, dass die
Betriebsert räge in Zukunft wesent lich ansteigen. Dies hängt  insbeson-
dere von der Entwicklung des Deutschlandt ickets  sowie den damit ver-
bundenen Preisanpassungen oder möglichen Ausgleichszahlungen aus
öffentlichen Mitteln zur Kompensation von Kostensteigerungen im öf-
fentl ichen Nahverkehr ab.

Das negative EBITDA der WSW mobil GmbH wird in naher Zukunft vo-
raussichtl ich geringer ausfallen. Interne Optimierungsmaßnahmen sol-
len zu einer Entlastung beitragen, während tarifbedingte Lohnsteige-
rungen und steigende Treibstoffkosten dem entgegenwirken könnten.
Insgesamt ist  davon auszugehen,  dass die steigenden Erträge die Belas-
tung überkompensieren werden. Für 2025 ist ein EBITDA von -65,9 Mio.
€ geplant.

Auch künftig wird sich der Schwerpunkt darauf richten, Fahrgäste nicht
nur an ihre gewünschten Ziele zu befördern, sondern auch zusätzliche
Services mit Potenzial für Einnahmen anzubieten.
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Dies erfordert jedoch, dass das Angebot für die Kunden weiterhin at-
trakt iv bleibt und die Infrastruktur auf dem neuesten Stand ist .  In den
kommenden Jahren s ind daher erhebliche Aufwendungen geplant, unter
anderem in die Wasserstoffinfrastruktur und für Planungskosten im Zu-
sammenhang mit  dem Neubau der Schwebebahn-Wagenhalle in Voh-
winkel und dem Bus-Betriebshof in der Varresbeck. Für das Jahr 2025
wird mit Investit ionen in Höhe von 10,4 Mio. € gerechnet.

Im Rahmen der Ist-Analyse für den dritten Gleichstellungsplan wurden
Daten und Fakten zur berufl ichen Situat ion von Frauen und Männern
innerhalb der WSW-Unternehmensgruppe erfasst und daraufhin analy-
siert ,  wo Handlungsbedarf besteht, um die Ziele des Gleichstellungs-
plans zu erreichen. Der dr itte Gleichstellungsplan umfasst laufende
Maßnahmen, die bereits im Unternehmen implementiert s ind. Da es s ich
jedoch um gut integrierte und funktionierende Prozesse handelt,  ver-
weisen wir auf ihre fort laufende Umsetzung.

Bei Betrachtung der Entwicklung seit  dem ersten Gleichstellungsplan
lässt  sich fests tellen, dass die Maßnahmen zur Förderung des unterre-
präsentierten Geschlechts in Führungsposit ionen erfolgreich sind. Die
Vereinbarkeit  von Beruf, Familie und Privatleben ble ibt auch zukünftig
ein zentraler Aspekt der Gleichstellungsarbeit,  insbesondere die gleich-
berechtigte Teilhabe von Frauen und Männern.

Ein weiteres Ziel ist  es, Frauen für MINT-Berufe zu begeistern (MINT:
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik),  sie für Füh-
rungspos itionen zu stärken und junge Talente für die WSW-
Unternehmensgruppe zu gewinnen. Dies wird eine wichtige Aufgabe für
die WSW-Unternehmensgruppe.

3.1.4  WSW NETZ GMBH

Der Wirtschaftsplan 2025 der WSW Netz GmbH prognostiz iert  ein posi-
tives Ergebnis in Höhe von 2.273 T€.

3.1.5 AWG ABFALLWIRTSCHAFTSGESELLSCHAFT WUPPERTAL MBH

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und den nicht l inear anfallen-
den Instandhaltungskosten wird für 2025 ein Jahresergebnis  in Höhe
von 4,9 Mio.  Euro erwartet .

Für die folgenden Geschäftsjahre rechnet die AWG aufgrund der beste-
henden Verträge mit einem vergleichbaren Ergebnis.



Anlage 6/32

3.1.6 WSW 3/4/5 GMBH

Die Prognose zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäftsjahr 2025 berücksicht igt eine signi fikante Zunahme der Wettbe-
werbsaktivitäten im Bereich der Strom- und Gasbelieferung für Ge-
schäftskunden. Nach den Jahren 2022 und 2023, die von Marktturbu-
lenzen und einem volati len Großhandelsmarkt geprägt waren, wird sich
die Anzahl der aktiven, preisorient ierten Wettbewerber nach einer
spürbaren Erhöhung in 2024 nun auch in 2025 weiter deutlich erhöhen.
Der Energiegroßhandelsmarkt hat sich stabil isiert,  doch bleibt die
Wettbewerbss ituation intensiver, da viele Anbieter versuchen, Marktan-
teile zurückzugewinnen und neue Kunden zu gewinnen. Die WSW 3/4/5
wird auch im Jahr 2025 weiterh in nur se lektiv, st rategisch und r isiko-
avers Lieferverträge mit  Endkunden abschließen. Der Schwerpunkt wird
auf einem ausgewogenen Ansatz l iegen, der sowohl das Generieren von
Geschäftsabschlüssen für zukünftige Jahre als auch die gleichzeitige
Minimierung von Energiebeschaffungs- und Absatzris iken berücksich-
t igt .
Aufgrund der weiterhin unsicheren wirtschaftl i chen und geopolitischen
Lage ist  jedoch zu erwarten, dass die Kunden zunehmend preissensibler
werden. Dies könnte insbesondere durch die weiterhin gedämpfte Kon-
junktur und potenzielle weltwirtschaftl iche Ris iken wie Handelskriege,
steigende Zinsen oder polit ische Spannungen bedingt sein. Diese Ent-
wicklung könnte das Ris iko von Kundenverlusten erhöhen, da Unter-
nehmen in der aktuellen Lage verstärkt auf Kosteneffizienz achten und
dazu neigen werden, ihre Energiebeschaffungsstrategien stärker zu hin-
terfragen.
Die wirtschaftl i chen Auswirkungen durch globale Krisen, geopol itischer
Unsicherheiten sowie aus der jüngst  erfolgten polit ischen Neuaufstel-
lung und –Ausrichtung in Deutschland, die die Unternehmenslandschaft
weiterhin prägen werden, sind schwer abzuschätzen. Dennoch ist  davon
auszugehen, dass viele Industrie- und Gewerbekunden von WSW 3/4/5
ihre Strom- und Gasbezüge im Jahr 2025 reduzieren werden. Dies könn-
te zu einer Abweichung von den ursprünglich geplanten Absatzmengen
führen. Mögliche Ursachen hierfür sind eine anhaltende Nachfragestag-
nation aufgrund von rückläufigen Aufträgen, der Implement ierung von
Energieeinsparmaßnahmen zur Kostensenkung sowie die Notwendig-
keit ,  den zunehmend strengeren gesetzlichen Anforderungen zur Re-
duktion des Energieverbrauchs gerecht zu werden. Darüber hinaus ist
mit  einem Anstieg von Zahlungsausfällen in allen Kundensegmenten zu
rechnen, da viele Unternehmen mit  Liquiditätsengpässen oder erhöh-
tem finanziellen Druck konfrontiert  s ind.
Die Kombination aus einem steigenden Wettbewerbsdruck, einer preis-
sens iblen Kundenbasis  und den wirtschaft l ichen Unsicherheiten könnte
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das Geschäftsklima für Energielie feranten in 2025 erheblich herausfor-
dernder machen. Insofern ist  WSW 3/4/5 gehalten das bestehende Pro-
duktportfolio und die Akquisit ionsstrategie flexibel zu  gestalten, um
auf Marktveränderungen reagieren zu können, während gleichzeitig Ri-
siken reduziert  und die Kundenbindung gestärkt werden muss .

Mögliche bestandsgefährdende Auswirkungen der Krise auf die WSW
3/4/5 s ind aktuell nicht erkennbar.

Hauptziel im Geschäfts jahr 2025 ist  die Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit,  Erhöhung der Vertragslaufze iten und eine Steigerung der Pro-
zesseffizienz.

Ausgehend von einem Rohertrag von 7.999 T€ ist im Geschäfts jahr 2025
ein Jahresüberschuss  vor Ergebnisabführung in Höhe von 6.469  T€ ge-
plant.

Das Jahr 2025 weist auf Basis  der Wirtschaftsplanung und gemäß
Marktpreisen aus Oktober 2024 einen höheren Vertriebsumsatz von
220.781  T€  und einen deutlich geringeren Umsatz aus der Kraftwerks-
erzeugung von 28.541 T€ aus. Korrespondierend erhöht sich gemäß
Wirtschaftsplanung 2025 der Materialaufwand im Vertrieb auf
218.370 T€ und vermindert  sich der Mater ialaufwand der Erzeugung auf
22.909  T€.

Im Folgejahr l iegt der Vertriebsumsatz bei 143.372 T€ und reduziert
sich weiter b is 2029 auf 108.858  T€. Dabei wird davon ausgegangen,
dass die Vertriebsakt ivitäten vollumfänglich erfolgen können, mit  Fokus
auf Bestands- sowie Neukunden.
Die Planung der Vermarktung der Erzeugungsposition prognostiziert
einen Umsatz im Jahr 2026 von 24.360  T€, der sich bis 2029 auf 0  T€
reduziert.
Der Rückgang des Umsatzes basiert auf einem geringeren Marktpreisni -
veau.

Der Anteil von Grünstromlieferungen soll sukzessive erhöht werden.

Aufgrund des bestehenden Ergebnisabführungsvertrags mit  der WSW
AG bestehen keine Finanzierungsprobleme. Des Weiteren bestehen kei-
ne Invest it ionsverpfl ichtungen. Für das Jahr 2024 wird daher mit  einer
stabilen Entwicklung der Vermögens- und F inanzlage gerechnet.
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3.1.7 ZUSAMMENFASSENDES RESÜMEE

Für die Konzerngesellschaften erwarten wir auf Ebene der Einzel-
abschlüsse folgende Umsatzerlöse und Ergebnisse:

Aufgrund der Wirtschaftsplanung wird für  2025 auf Konzernebene ein
posit ives Ergebnis von 13,9 Mio.  € erwartet .

Auf Grund der geplanten strategischen und operativen Maßnahmen
wird für 2026 – 2029 im Zeitverlauf mit  schwankenden, aber immer po-
sit iven Jahresergebn issen innerhalb der Unternehmensgruppe gerech-
net.

3.2. CHANCENBERICHT

Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH wird auch zukünftig stabile
Strukturen aufweisen. Grundlage dafür ist  die breite Aufgabenviel falt ,
mit der s ie als Shared Service Center für die Gesellschaften des WSW-
Konzerns agiert,  sowie die kontinuierl iche Weiterentwicklung ihrer
Dienst leistungsbereiche.

Die WSW mobil  GmbH ist durch die Direktvergabe des öffentl ichen Per-
sonennahverkehrs durch d ie Stadt Wuppertal langfristig als Mobi l itäts-
dienst leister in der Region etabliert.  Die WSW Energie & Wasser AG
engagiert s ich unter anderem mit digitalen Plattformen für lokal er-
zeugten Ökostrom sowie mit Init iat iven in den Bereichen Wasserstoff-
technologie und Photovoltaik .

Insbesondere in den Feldern erneuerbare Energien und Digita lisierung
wurden nachhalt ige Fortschritte erzielt .  Damit unterstreichen die WSW
ihren Anspruch, als innovationsstarkes Unternehmen wahrgenommen zu
werden, das seine Kundenorientierung stetig ausbaut und damit  die ei-
gene Wettbewerbsfähigkeit sowie Marktstellung in Wuppertal sichert .

Die Gleichstellungspol it ik der WSW legt e inen besonderen Fokus auf
die Vereinbarkeit  von Beruf, Famil ie und Privatleben sowie auf die
gleichberechtigte Tei lhabe von Frauen und Männern im Arbeitsumfeld.
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Der dritte Gleichstellungsplan sieht  eine Verbesserung des Anteils des
unterrepräsent ierten Geschlechts in Höhe von 5 % während der Laufzeit
des Plans vor.  Diese Zielmarke gi lt  konzernweit für al le Gesellschaften
der WSW-Unternehmensgruppe.

Ein weiterer s trategischer Schwerpunkt l iegt in der gezielten Ansprache
von Frauen für MINT-Berufe (Mathematik,  Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik),  der Förderung weiblicher Führungskräfte sowie
der Gewinnung junger Talente für die gesamte Unternehmensgruppe.
Diese Aspekte werden auch zukünftig zentrale Elemente der Gleichstel-
lungsarbeit bei den WSW sein.

Im Energiesektor ist  in der Erweiterung des Portfolios um energienahe
Dienst leistungen, digitale Infrastrukturlösungen und erneuerbare Ener-
gien eine große Chance, insbesondere vor  dem Hintergrund des fort-
schreitenden Kohleausstiegs in Deutschland. Die Initiative zur digitalen
öffentlichen Versorgung bildet dabei ein Teil des Fundamentes . Mit
Projekten wie dem Tal .Markt oder dem Einsatz des LoRaWAN-
Funknetzes haben die Wuppertaler Stadtwerke bereits  grundlegende
Schritte zur Implement ierung digitaler Angebote und Infrastrukturen
unternommen. Die Einführung intell igenter Straßenbeleuchtung sowie
Smart Metering für Strom, Wärme und Wasser in Wuppertal  demons-
triert ,  wie öffentl iche Versorgungsdienste zukunftssicher gestaltet wer-
den können. Die WSW AG plant, ihr Angebot an digitalen Lösungen für
Kunden kontinuierl ich zu erweitern.

Im Bereich der Stromerzeugung liegt ein Fokus auf dem weiteren Aus-
bau der Photovoltaik.  So strebt die WSW AG an, innerhalb der kom-
menden zehn Jahre Aufdachanlagen mit  einer Gesamtleistung von bis
zu 120 Megawatt  peak zu realisieren. Ergänzend dazu werden Heim-
speicher für Photovoltaikanlagen angeboten, um den Eigenverbrauch zu
optimieren und Netzbelastungen zu reduz ieren. Auch die Entwicklung
von Windenergieprojekten,  insbesondere überregional in Kooperation
mit Partnern wie der Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG, wird gezielt  vo-
rangetrieben.

Die Umstellung der Wärmeversorgung auf nachhaltige Technologien
bietet weiteres Potenzial . Die WSW AG verfolgt dabei mehrere Ansätze:
Neben der laufenden Modernisierung und Umstellung des Fernwärme-
netzes von Dampf auf Heizwasser wird auch die Integration innovativer
Technologien wie Großwärmepumpen, Solarthermie und Geothermie
untersucht. Ein Pilotprojekt zur geothermischen Nutzung in Zusammen-
arbeit  mit dem Fraunhofer IEG und dem Geologischen Dienst NRW ver-
deutlicht das Engagement der WSW AG in diesem Bereich.

Zur Stärkung regionaler Energiekre isläufe und als Beitrag zur Akzeptanz
der Energiewende setzt die WSW AG weiterhin auf ihr Regionalst rom-
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modell „Tal .Markt“ . Durch die gezielte Vernetzung lokaler Erzeuger und
Verbraucher wird eine erhöhte regionale Wertschöpfung erzielt und das
Bewusstsein für nachhaltige Stromversorgung gestärkt.

Auch in der Digitalisierung des Energiesystems l iegen bedeutende
Chancen. Die intell igente Steuerung von Stromerzeugung und -
verbrauch gewinnt  mit  zunehmender Volati l ität  bei der E inspeisung er-
neuerbarer Energien an Bedeutung. Der Ausbau digitaler Infrastruktur
wie Smart Metering und die Weiterentwicklung dynamischer Tarife für
flexible Lasten stellen zentrale Elemente dar, um die Marktintegration
erneuerbarer Energien zu verbessern und neue Kundenbedürfnisse zu
bedienen.

Zudem result ieren aus den gesetzlichen Vorgaben des Gebäudeener-
giegesetzes sowie einem zunehmenden gesellschaftl ichen Bewusstsein
für Klimaschutz neue Umsatzpotenziale. A ls Effizienzdienst leister bietet
die WSW AG Lösungen für die energetische Modernisierung von Be-
standsimmobilien an und unterstützt  ihre Kunden durch individuelle
Beratung sowie bei der Umsetzung technischer Maßnahmen. Die zu-
nehmende Verbreitung von Wärmepumpen und Elektromobilität eröff-
net dabei weitere Absatzchancen für Strom und energienahe Dienst leis-
tungen.

Das Deutschlandticket  bietet  erhebliche Chancen für den öffentl ichen
Nahverkehr und dessen Fahrgäste. Durch die Einführung dieses bun-
desweit gültigen,  preisl i ch attrakt iven T ickets  wird die Nutzung von
Bussen und Bahnen deutl ich vereinfacht. Diese Maßnahme könnte lang-
fristig zu einer nachhaltigen Steigerung der Fahrgastzahlen beitragen
und damit eine zentrale Rolle in  der Förderung umwelt freundlicher
Mobil ität übernehmen.

Die unkomplizierte und kostengünstige Struktur des Deutschlandtickets
senkt die Hürden für den Einst ieg in den öffentl ichen Nahverkehr er-
heblich und macht ihn zu einer attrakt iven Alternative zum Individual-
verkehr. Dies könnte zu einer spürbaren Verkehrsverlagerung vom Pkw
hin zu umweltfreundlicheren Verkehrsmitteln führen, was wiederum zur
Reduzierung des Verkehrsaufkommens und der Emissionen beiträgt.

Ergänzend dazu eröffnet die ab dem 1. März 2025 geplante Tarifreform
im VRR weitere Perspektiven. Durch die Reduzierung der bisher igen
sieben Preisstufen auf drei  (A, B und C) wird das Tarifsystem deutlich
vereinfacht. Die Abschaffung der Kurzstreckenrege lung sowie die In-
tegration des Deutschlandtickets und des elektronischen Tarifs „eezy“
schaffen ein übersicht l iches Basissortiment, das den Bedürfnissen der
Fahrgäste besser entspricht und gleichzeitig die Kosten für Tarifgestal-
tung und Vertrieb senkt. Der VRR erwartet dadurch eine intuit ivere und
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in vielen Fällen günst igere Nutzung des ÖPNV, während gleichzeitig die
Digitalis ierung des Ticketvertriebs weiter vorangetrieben wird.

Diese Entwicklungen erle ichtern nicht nur den Zugang zum ÖPNV, son-
dern können auch einen entscheidenden Beitrag zur Erhöhung der Nut-
zerzahlen leisten. Durch die Vereinfachung des Tarifsystems und den
verstärkten Fokus auf digitale Ticketlösungen wird das Angebot kun-
denfreundlicher gestaltet , was insbesondere für Gelegenheitsnutzer von
Vorteil  ist .  Gleichzeit ig profit iert  der ÖPNV von effizienteren Abläufen,
die langfristig zu einer stabileren wirtschaftl ichen Basis  beitragen kön-
nen.

Die AWG entwickelt  ihr Geschäftsmodell  fort laufend strategisch weiter.
Hierzu gehört seit  2018 die erweiterte Fernwärmeauskopplung und die
Inbetriebnahme der Fernwärmeverbindung mit dem Talnetz der WSW.

Die Ver längerung der Entsorgungskooperation „EKOCity“ wird die Aus-
lastung der TAB der AWG mindestens bis 2033 weitestgehend sicher-
stellen.

3.3. R ISIKOBERICHT

3.3.1. ALLGEMEINER R ISIKOBERICHT

Strategische Entscheidungen im Unternehmen werden stets auf der Ba-
sis  von wirtschaftl ich fundierten In formationen getroffen. Die kont inu-
ierl iche Erkennung, Analyse und Bewertung von unternehmensweiten
Ris iken sowie deren Management sind dafür unerlässlich.

Deshalb ver fügt die WSW GmbH über ein lückenlos bis zur Geschäfts-
führung implementiertes Ris ikomanagementsystem. Dieses System er-
möglicht die Kontrolle, Überwachung und Begrenzung der Ris iken.

Im Rahmen des Ris ikomanagements dient ein Handbuch als Grundlage
und Anleitung für den Umgang mit  R isiken. Zudem werden die Ange-
messenheit  und Effektivität des etablierten Ris ikomanagementsystems
jährlich durch d ie interne Revis ion geprüft .

Die jähr l iche Ris ikoinventur beinhaltet die Einstufung der festgelegten
Ris iken gemäß der potenziellen Schadenshöhe, unter Einbeziehung ris i-
komindernder Maßnahmen und der Bewertung ihrer Eintrit tswahr-
scheinlichkeit.  Zudem erfolgt die Fest legung der Ris ikobegrenzung an-
hand standardisierter Schr itte zur Best immung von ris ikospezifischen
Frühwarnindikatoren und Messmethoden.
Generell  lässt s ich sagen, dass nicht al le Ris iken exakt in ihrer Höhe
quantif izierbar sind und ihr Auftreten von zahlreichen Faktoren beein-
flusst wird,  die im Zuge des internen Risikomanagementsystems jedoch
angemessen berücks ichtigt werden.
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Bei unerwarteten wirtschaftl ichen oder polit ischen Ereignissen werden
unmittelbar Maßnahmen und Frühwarnindikatoren entwickelt ,  die auch
außerhalb der üblichen Ber ichtszyklen mit der Geschäftsführung abge-
st immt werden.

3.3.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN

Da die WSW Wuppertaler  Stadtwerke GmbH in ihrer Rolle als  Holding
überwiegend Dienst leistungen für die weiteren Unternehmen der WSW-
Gruppe erbringt, ergeben sich wesent liche Ris iken in st rategischer, or-
ganisatorischer und finanzieller Hins icht vornehmlich aus den Ergebnis-
sen der Tochtergesellschaften.

Die WSW GmbH ist  dazu verpfl ichtet, die Ergebnisabführungsverträge
zu erfüllen, was sie ebenfalls an den Ris iken der Tochterunternehmen
beteil igt. Daher wirken sich die Ris iken der WSW Energie & Wasser AG
im Hinblick auf Schwankungen auf den Energiemärkten ebenso aus, wie
Risiken bei der WSW mobil  GmbH.

Weiterhin müssen alle Gesellschaften der WSW-Unternehmensgruppe,
damit auch die WSW GmbH, Ris iken wie terror ist ische Bedrohungen
oder Beeinträchtigungen der IT-Infrastruktur als möglich erachten.

Die Ris ikostruktur der WSW Energie & Wasser AG ist  im Wesentlichen
durch gesamtwirtschaftl iche und pol it ische Rahmenbedingungen ge-
prägt. Dazu zählen insbesondere Ris iken im Zusammenhang mit  Preis-
und Mengenschwankungen, operative und finanzwirtschaftl i che Ris iken
sowie regulatorische und polit ische Unsicherheiten, die unter anderem
aus dem Krieg in der Ukraine und dem gesetzlich beschlossenen Kohle-
ausstieg result ieren. Als Eigentümerin der Strom- und Gasnetze ist die
WSW AG zudem in besonderem Maße von den Herausforderungen der
Energiewende betrof fen.
Zur effektiven Bewältigung dieser Ris iken verfügt die WSW AG über ein
umfassendes, konzernweit etabliertes  Ris ikomanagementsystem. Dieses
ermöglicht die systematische Identif ikation, Überwachung und Steue-
rung relevanter R isiken mit  dem Ziel ,  die Risiken auf ein beherrschbares
Maß zu begrenzen und eine kontroll ierte Unternehmensentwicklung si -
cherzustellen.
Die gesamtwirtschaftl i che Schwächephase in Deutschland, gekenn-
zeichnet durch rückläufiges Wirtschaftswachstum, moderate Inflations-
raten und einen anhaltenden Fachkräftemangel, erfordert eine flexib le,
vorausschauende Unternehmenssteuerung. Diese makroökonomischen
Rahmenbedingungen wirken sich direkt auf die Nachfrageentwicklung
sowie die Preisbildung im Energiemarkt aus  und stellen zusätzliche An-
forderungen an die Wirtschaftl i chkeit und Innovationsfähigkeit der
WSW AG.
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Die zunehmende Volati l ität auf den Energiemärkten – insbesondere bei
Strom, Gas und Fernwärme – bringt sowohl Herausforderungen als auch
Chancen mit  sich. Der Ausbau erneuerbarer Energien und die Integrati-
on nachhaltiger Versorgungslösungen eröffnen Potenziale zur Entwick-
lung zukunfts fähiger Produkte und Dienstleistungen. Zugleich ver folgt
die Polit ik das Ziel ,  Klumpenrisiken bei der Gasversorgung durch Diver-
sif izierung der Bezugsquel len langfr ist ig zu reduzieren, was auch die
Ris ikolage der Branche insgesamt verbessern kann.
Ein speziell  eingerichtetes internes Gremium der WSW AG beobachtet
kont inuierl ich die wirtschaftl ichen und politischen Entwick lungen und
unterstützt  die Geschäfts führung bei der laufenden Anpassung der Un-
ternehmensstrategie. Dies ermöglicht eine flexible Reaktion auf sich
ändernde Rahmenbedingungen.
Die Energiewende wird maßgeblich durch den Ausst ieg aus der Kern-
energie und die sukzessive Reduzierung der Kohleverstromung getra-
gen, die gemäß Kohleausst iegsgesetz bis spätestens 2038 abgeschlos-
sen sein soll .  In diesem Zusammenhang können sich – abhängig von
Markt- und Rahmenbedingungen – finanz ielle Belastungen aus
Stromlieferverträgen ergeben.
Die Ris ikolage der WSW Energie & Wasser AG wird weiterhin maßgeb-
lich durch externe Faktoren geprägt. Dazu zählen insbesondere regula-
torische, polit ische und klimatische Entwicklungen sowie die st rukturel-
len Veränderungen in der Energiewirtschaft.  Die aktuell als Top-Ris iken
eingestuften Sachverhalte zeigen, dass wirtschaftl iche und rechtliche
Rahmenbedingungen zunehmend komplexer und schwerer prognosti-
zierbar werden.

Die Einführung des Deutschlandtickets  im Mai 2023 hat den öffentl i-
chen Personennahverkehr (ÖPNV) in Deutschland maßgeblich verändert
und zu einer erhöhten Nutzung geführt . Die derzeitige Finanzierung
des Tickets  erfolgt durch Zuschüsse von Bund und Ländern, um die Ein-
nahmeverluste der Verkehrsunternehmen auszugleichen. Diese Finan-
zierungszusage gilt jedoch nur bis Ende 2025. Für die Zeit danach gibt
es bislang keine verbindliche Regelung, was zu erheblichen Planungs-
unsicherheiten für die Verkehrsunternehmen führt.

Für 2024 wurde ein erheblicher Finanzierungsbedarf erwartet. Ab 2025
stellt sich das Risiko etwas geringer dar, da verbesserte Rahmenbedin-
gungen die Situation voraussichtl ich entspannen werden.

Zum einen führt die Unsicherheit zu erheblichen Planungsproblemen.
Ohne verläss liche Finanzierungszusagen können vor allem im Busbe-
reich keine langfrist igen Invest it ionen in Infrastruktur, Fahrzeuge oder
Personal vorgenommen werden, was Modernisierungsprojekte verzö-
gert und die Servicequal ität beeinträchtigt. Zum anderen besteht das
Ris iko erheblicher Einnahmeverluste, fal ls  das Deutschlandticket in sei-
ner jetzigen Form nicht weitergeführt wird und stattdessen auf weniger
attrakt ive Tarifmodel le umgestellt  werden muss. Ein solches Szenario
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könnte einen Rückgang der Fahrgastzahlen und damit einhergehende
wirtschaftl iche Nachtei le für die Verkehrsunternehmen zur Folge haben.
Darüber hinaus erhöht sich der Kostendruck erheblich.  Sollten keine
ausreichenden öffentlichen Mittel zur Verfügung stehen, wären die Un-
ternehmen gezwungen, ggf. weitere Einsparungen vorzunehmen, d ie
sich negativ auf das Leistungsangebot oder die Beschäftigung auswir-
ken könnten.

Um diese Ris iken zu minimieren, fordern Verkehrsunternehmen und
-verbände eine frühzeitige und verbindl iche Klärung der Finanzierung
des Deutschlandtickets über das Jahr 2025 hinaus. Eine langfristige Fi-
nanzierungsstrategie ist  erforderlich, um notwendige Invest it ionen zu
tätigen und ein verläss liches sowie attraktives  Angebot für Fahrgäste
sicherzustellen. Zudem ist  eine dynamische Anpassung der Mittel an-
steigende Energie- und Materialkosten, beispielsweise durch Inflation
oder höhere Energiepreise, essenziell .

Die Unsicherheit über die künftige Finanz ierung stellt somit eine ernst-
hafte Herausforderung für die Stabil ität  und Weiterentwicklung des
ÖPNV in Deutschland dar. Ohne klare und nachhaltige Finanzierungszu-
sagen drohen wirtschaftl iche Engpässe,  d ie sich nicht nur auf d ie Ver-
kehrsunternehmen, sondern auch auf die Qualität und Attrakt ivität des
gesamten öffentl ichen Nahverkehrs auswirken könnten.

Ein zunehmend bedeutsames Ris iko in der ÖPNV-Branche stellt der
Fachkräftemangel im Fahrbetrieb dar. Diese Entwicklung gefährdet die
kontinuierl iche Erbringung der Verkehrsle istungen und erfordert geziel-
te Maßnahmen zur Personalgewinnung und -bindung. Um die Attrakt i-
vität des Sektors für potenzielle Fachkräfte zu steigern und die Dienst-
leistungsqualität langfristig zu sichern, sind strategische Ansätze im
Personalmanagement unabdingbar.

Die WSW mobil GmbH befindet sich insgesamt in einem Prozess der
Anpassung an sich wandelnde Marktbedingungen und regulatorische
Anforderungen. Die langfr ist ige Sicherstellung der Finanzierung sowie
die Bewältigung der Herausforderungen der Energie- und Mobilitäts-
wende erfordern eine flexible und vorausschauende Unternehmensstra-
tegie. Die Fähigkeit,  frühzeitig auf Unsicherheiten zu reagieren und
tragfähige Lösungen für entstehende Finanzierungslücken zu entwi-
ckeln, wird maßgeblich für die Zukunftsfähigkeit des Unternehmens
sein.

3.3.3 LEISTUNGSWIRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Der Betrieb komplexer Produkt ionsanlagen birgt Ris iken wie Betriebs-
störungen, Ausfälle der Produkt ion und Unterbrechungen der Versor-
gung. Diese Ris iken werden durch regelmäßige Wartungsarbeiten und
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Vers icherungen gegen bedeutende Folgen möglicher Schadensere ignis-
se minimiert und deshalb als niedrig bewertet . Veränderte Marktver-
hältnisse auf dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas werden eben-
fal ls Einfluss  auf die prognostizierte Entwicklung im Energiehandel
nehmen.

Im Rahmen des Ris ikomanagements werden auch Preis- und Mengenri-
siken mit  Blick auf d ie Wärmeerzeugung und -vermarktung kontinuier-
l ich beobachtet .
Insbesondere mengenbezogene Entwicklungen im Fernwärme- sowie im
Contracting-Geschäft stehen dabei im Fokus.
Der fortschreitende Klimawandel führt zu  einem langfrist igen Tempera-
turanstieg und begünst igt mildere Winterperioden, wodurch sich der
spezifische Heizwärmebedarf verringert. Zusätz lich beeinflusst  ein ver-
ändertes Verbrauchsverhalten – etwa durch gest iegene Energiepreise
oder bewusste Einsparbemühungen seitens der Verbraucher – die tat-
sächliche Nachfrage nach Wärmeenergie.
Diese Faktoren erschweren ver lässliche Absatzprognosen und erhöhen
die Volati l ität der Mengenerwartungen. Auch wenn die Eintrittswahr-
scheinlichkeit gravierender  Abweichungen als begrenzt einzustufen ist ,
könnten witterungsbedingt geringere Absatzmengen negative Effekte
auf Umsatz und Ergebnis nach sich z iehen.
Die WSW Energie & Wasser AG begegnet  diesen Unsicherheiten mit  ei-
nem vorausschauenden Absatzcontroll ing und einer engen Verknüpfung
zur operativen Steuerung.
Im Fokus des Ris ikomanagements l iegt auch ein bestehender Entsor-
gungsvertrag mit  der Kommune. Hier besteht die Möglichkeit,  dass in-
folge von Änderungen im öffentlichen Preisrecht oder infolge gerichtl i -
cher Überprüfungen Vertragsanpassungsforderungen gestellt werden.
Dies betrifft insbesondere die Entgeltbest immung, bei der kalkulatori-
sche Zuschläge auf Kosten und Vermögen angesetzt werden. Die Ein-
trit tswahrscheinlichkeit  solcher Änderungen ist derzeit zwar als gering
einzuschätzen, doch wäre eine wirtschaftl i che Beeinträchtigung bei  ent-
sprechender Umsetzung nicht auszuschließen.
Ein weiterer Ris ikofaktor l iegt im technischen Betrieb – insbesondere im
Hinblick auf mögliche Anlagenschäden am Kraftwerk Wilhelmshaven.
Auch wenn präventive Wartungsmaßnahmen etabliert  s ind, können Bau-
teildefekte mit  langen Wiederbeschaffungszeiten nicht vollständig aus-
geschlossen werden. Derartige Ereignisse könnten zu erheblichen Pro-
duktionsausfällen führen.
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Die WSW Energie & Wasser AG hat die durch den Kl imawandel beding-
ten Veränderungen der Heizwärmenachfrage fest im Blick. Der langfris-
tige Temperaturanstieg führt nachweis l ich zu einem sinkenden spezifi-
schen Heizwärmebedarf,  was insbesondere in außergewöhnlich milden
Wintern und einer Verkürzung der Heizperiode sichtbar wird. Diese
Entwicklung wird systematisch über die Gradtagszahl analysiert ,  die ei-
ne anerkannte und belastbare Messgröße für den witterungsbedingten
Wärmebedarf darstellt .  Aufgrund der engen Korrelation zwischen Grad-
tagszahlen und tatsächlichen Absatzmengen identi f iziert die WSW AG
frühzeitig mögliche Abweichungen vom geplanten Wärmeabsatz. Auch
wenn das Ris iko wetterbedingt und damit nicht konkret planbar ist ,
f l ießt es in die operative Steuerung und die Ergebnisprognosen ein.
Dennoch bleibt ein Restris iko bestehen, das sich im Falle seines Ein-
trit ts  nachteil ig auf das Ergebnis auswirken könnte.

3.3.4 F INANZWIRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Hier besteht das Ris iko, dass bisherige Beteil igungsergebnisse wegfal-
len, beziehungsweise unter den Erwartungen l iegen.

Das Ris iko in Bezug auf die Finanzierung, welches sich aus der Ablö-
sung von endfäl l igen Darlehen, veränderten Bonitätseinschätzungen
oder Finanzierungsris iken ergibt, könnte zu einem Anstieg der Finan-
zierungskosten führen. Zudem können die Bedingungen für Finanzie-
rungsinstrumente des Unternehmens von Faktoren abhängen, die sich
mit der Entwicklung der Geschäftssituation wandeln können.

Um das Ausfallr isiko zu minimieren, erfolgt grundsätzlich vor Beginn
von Vertragsverhandlungen und der Abgabe eines verbindlichen Ange-
bots  an Handelspartner und Großkunden eine Überprüfung der Bonität.
Für das Ris ikomanagement werden dazu sowohl externe als  auch inter-
ne Ratinganalysen genutzt. Nach der ersten Einschätzung der Bonität
aller Handelspartner beziehungsweise Großkunden im Energiehandel
findet mindestens einmal pro Jahr eine Überprüfung und gegebenen-
fal ls  eine Aktual is ierung statt .

Abhängig von der Bonität, insbesondere basierend auf den ermittelten
Ratingklassen,  wird jedem Handelspartner bei Beginn der Geschäftsbe-
ziehung ein Handelsl imit und eine entsprechende zuläss ige Handelspe-
riode zugeteilt .
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Mit der Einführung des Deutschlandt ickets folgte auch das Ris iko, dass
Ausgleichszahlungen für nicht gedeckte Kosten geringer ausfallen als
es eigentlich notwendig wäre.  Die derze itige Finanzierung des Tickets
erfolgt durch Zuschüsse von Bund und Ländern, um die Einnahmever-
luste der Verkehrsunternehmen auszugleichen. Diese Finanzierungszu-
sage gilt jedoch nur bis Ende 2025. Für die Zeit danach gibt es bislang
keine verbindl iche Regelung, was zu erheblichen Planungsunsicherhei-
ten für die Verkehrsunternehmen führt.

Zur Prävention gegen die Veruntreuung von Geldern durch Bereiche,
die Zugang zur Finanzdispos ition haben,  wurde ein angemessenes Si-
cherheitskonzept  umgesetzt. Dieses beinhaltet sowohl persönliche Kon-
trollmechanismen (wie das Vier-Augen-Prinzip)  als auch technische
Überprüfungen (durch im System hinterlegte Berechtigungsmatrizen).

Die Beschäft igten der WSW-Unternehmensgruppe besitzen gemäß Ta-
rifvertrag das Recht auf eine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenen-
versorgung. Ein Insolvenzschutz besteht bei der Rheinischen Zusatzver-
sorgungskasse nicht. Zur Stärkung der finanziel len Situation wird ein
Sanierungsgeld geleistet, bei dem das Ris iko einer zukünftigen Erhö-
hung besteht .

Ein steigendes Ris iko könnte sich daraus ergeben, dass der Finanzie-
rungsbedarf für die wachsenden Anforderungen an den öffent lichen
Nahverkehr und die Energiewende zunimmt, ohne dass man eine ent-
sprechende Steigerung in der Nutzung der Angebote oder den daraus
result ierenden Einnahmen beobachten könnte. Hierfür wird innerhalb
der Unternehmensgruppe ein System zur Fortschreibung einer langfris-
tigen Unternehmensprognose entwickelt um frühzeitig Finanzbedarf zu
ermitteln und entsprechend beschaffen zu können.

Die Gesellschaften der WSW-Unternehmensgruppe haben ein umfas-
sendes Datenschutzmanagement implementiert ,  wodurch das Ris iko et-
waiger Datenschutzverstöße und damit einhergehende Bußgelder mini-
miert wird.

3.3.5 SONSTIGE R ISIKEN

Während sich aus den ständigen Änderungen der Rahmenbedingungen
im unternehmerischen Umfeld Chancen ergeben, bestehen stets  auch
Ris iken. Diese könnten beispielsweise durch gesetzliche, regulatorische
oder marktbedingte Veränderungen entstehen.
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In den WSW-Gesellschaften gilt bis zum Jahr 2030 ein Kündigungs-
schutz für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zudem besteht die
Gefahr, dass geplante Einsparungen bei den Personalkosten nicht um-
gesetzt  werden können.

Durch fortlaufende Verbesserungen in den operativen Abläufen und der
Finanzierungsstruktur zeigt sich die Ris ikosituation im Vergleich zu den
Vorjahren als leicht rückläufig.

Im Rahmen des Ris ikomanagements werden auch sonst ige Ris iken sys-
tematisch erfasst und bewertet. Dazu zählen Reputationsris iken, mögli-
che Compliance-Verstöße sowie dolose Handlungen von Beschäftigten.

Ebenfalls im Fokus stehen Ris iken aus außergewöhnlichen externen
Ereignissen wie terroris tischen Bedrohungen oder großflächigen Katas-
trophenfällen.

Auch wenn die Eintrittswahrsche inlichkeiten dieser Szenarien insgesamt
als sehr gering eingeschätzt  werden, können ihre potenziel len Auswir-
kungen erhebli ch sein.

Der Lieferant der Schwebebahnwagen hat  Klage gegen die WSW mobil
GmbH erhoben. Hauptursache hierfür sind Einbehalte, die die WSW
mobil GmbH aufgrund erheblicher Mängel an den ausgelieferten Fahr-
zeugen vorgenommen hat. Vor diesem Hintergrund sieht  die Gesell-
schaft einem möglichen Rechtsstreit  gelassen entgegen und beabsich-
tigt , im Falle weitergehender Schadensersatzforderungen Gegenklage
zu erheben. Etwaige finanzielle Auswirkungen aus diesem Sachverhalt
sind vollständig in den Verbind lichkeiten berücksichtigt .

Zur Begrenzung dieser Restris iken setzt die WSW Energie & Wasser AG
auf umfassende technische Sicherhe itsvorkehrungen sowie auf organi-
satorische Maßnahmen zur Wiederherstel lung der Betriebs fähigkeit im
Krisenfall .
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4. RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWEN-

DUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Die Geschäftsaktivitäten des WSW Konzerns sind zwangsläufig mit Gefahren behaf-
tet. Ein sorgfältiger Umgang mit diesen Gefahren sowie deren dichtes Überwa-
chungssystem sind entscheidende Bestandteile der Unternehmensleitung. Das über-
geordnete Ziel besteht darin, betriebliche Möglichkeiten vollumfänglich bei jederzeit
kontrollierbaren Gefahren auszuschöpfen. Mithilfe eines unternehmensweit imple-
mentierten Top-Risikomanagement-Systems beschränkt die WSW alle erkannten
Top-Risiken durch adäquate Vorgehensweisen und trifft angemessene Vorkehrun-
gen.

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos aus langfristigen Bankfinanzierungen hat
die Gesellschaft Zinsswaps abgeschlossen. Diese ökonomische Sicherungsbeziehung
wird im Jahresabschluss durch Bildung einer Bewertungseinheit gemäß § 254 HGB
abgebildet. Weitere Sicherungsgeschäfte liegen nicht vor.

5.ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG

GEMÄß § 289F ABS. 4 HGB

Das Aktiengesetz regelt in § 76 Abs. 4 die Maßnahmen zur Förderung des Anteils
weiblicher Führungskräfte für Aufsichtsräte, Vorstände und Geschäftsführung von
mitbestimmungspflichtigen oder börsennotierten Unternehmen. Neben den Ziel-
größen, die zur Erhöhung des Frauenanteils und Fristen zu deren Erreichung in Auf-
sichtsrat und Vorstand/Geschäftsführung festzulegen sind, wird der Vorstand/die
Geschäftsführung verpflichtet, Zielgrößen zur Erhöhung des Frauenanteils für die
beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands/Geschäftsführung festzulegen. Zur
Vermeidung von Doppelnennungen ergänzen die folgenden Passagen die Angaben
und Anmerkungen, die an anderer Stelle zum Entgelttransparenzgesetz dem Bericht
beigefügt wurden.

Die Ziele sind im 3. Gleichstellungsplan (Laufzeit bis August 2026) bzw. per Auf-
sichtsratsbeschluss für die WSW-Unternehmensgruppe festgelegt. Die Umsetzung
erfolgt bei der WSW-Unternehmensgruppe auf den folgenden drei Ebenen:
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a. Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat hat sich gemäß § 111 Absatz 5 Aktiengesetz bzw. § 36, S. 1 GmbHG
(anwendbar aufgrund des Mitbestimmungssicherungstarifvertrages der WSW-
Unternehmensgruppe) eine Zielsetzung gegeben, bis zum 30.09.2026 eine Frauen-
quote von 30 % zu erreichen. Der Frauenanteilanteil im Aufsichtsrat beträgt zum
31.12.2024 in der WSW Energie & Wasser AG 10 %, in der WSW mobil GmbH 20 %
und in der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH 25 %.

b. Geschäftsführung
Die Frauenquote in der Unternehmensleitung beträgt in der WSW-
Unternehmensgruppe zum 31.12.2024 insgesamt 25 %, die Quote in der WSW Ener-
gie & Wasser AG sowie der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH beträgt 0 %, in der
WSW mobil GmbH beträgt sie 33,33 %. Für den Zeitraum bis zum 30.09.2026 wurde
eine Zielgröße von 33,33 % festgelegt.

c. Führungskräfte
Für den neuen perspektivischen Zeitraum bis zum 31.08.2026 sollen in der 1. Füh-
rungsebene mindestens 30 %, in der 2. Führungsebene mindestens 25 % erreicht
werden.

Zum 31. Dezember 2024 beträgt die Frauenquote in der ersten Führungsebene
23,1 % (31.12.2023: 25,0 %), in der zweiten Führungsebene 25,4 % (31.12.2023:
20,6 %).

Wuppertal, 23. Mai 2025

Die Geschäftsführung

Hilkenbach            Schlomski




